6. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 8. Januar 1864. 


jener Zeitung. 


6. 


Inſerate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 


10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 8. Januar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

erubt: Dem Hofmarſchall Ihrer Kaiſerlichen Hoheit der Großfürſin 

elene von Rußland, Baron von Roſen, den Rothen Adlerorden erſter 
Klaſſe, dem Geheimen Oberpoſtrath g. D. Friedrich zu Berlin, den Stern 
zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Major a. D. 
von Mo ſch zu Guben und dem katholiſchen Pfarrer Xaver Golebecki zu 
Skoraſzewice im Kreiſe Kröben den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ö 
wie dem überzähligen Sergeanten und Regiments⸗Tambour Hertzke un 
dem Gefreiten Sommer des 7, oſtpreußiſchen Infanterie-Regiments Nr. 44 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Rentier Siegfried 
Normann in Berlin in den Adelſtand zu erheben; den bisherigen Geſand⸗ 
ten in Kaſſel, Kammerherrn H. von Arnim zu Allerhöchſtihrem außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich bayerischen 
Hofe und den bisherigen erſten Botſchaftsſekretär in Paris, Major a la suite 
des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, Prinzen Heinrich VII. digte n AL 
lerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter 
in Kaſſel zu ernennen; ſo wie den Bergrath Freiherrn von der Heyden⸗ 
Rynſch zu Dortmund, der von der dortigen Stadtverordnetenverſammlung 
getroffenen Wahl gemäß, als unbeſoldeten Beigeordneten der Stadt Dort⸗ 
mund für eine ſechsjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, Donnerſtag, 7. Januar, Nachmitt. Die 
erſte Kammer hat in ihrer heutigen Sitzung die Kommis— 
ſionsanträge in der Schleswig-Holſteinſchen Angelegenheit 
einſtimmig angenommen, mit dem Zuſatze, daß in der Erb— 
folgefrage die verfaſſungsmäßigen Stände der betheiligten 
Länder, ſobald als thunlich, gefragt werden möchten. 

Paris, Donnerſtag 7. Januar, Abends. Nach der 
„Patrie“ hat die Polizei vier Italiener verhaftet. Man 
fand bei denſelben Schießpulver, vier Dolche, vier Revol⸗ 
vers, vier Rohrſtöcke mit Schußwaffen, acht Orſiniſche Bom⸗ 
ben und ſodann einen Brief, welcher die Verhafteten und 
den Unterzeichner kompromittirt. Drei der Italiener heißen 
Trabuco, Grocco und Imperatori; der Name des 
vierten iſt unbekannt. 

Von der polniſchen Grenze, 
ſtrigen Tage verlautete daſelbſt gerüchtsweiſe, daß der Ci⸗ 
vilgouverneur Geheimrath Laſzezynski ſeines Poſtens entho⸗ 
ben und durch den General Roznow erſetzt werden ſolle. 

Die Kaſſen der Finanzkommiſſion ſind am 4. d. Mts. 
nach der Citadelle übertragen worden. 


— 22 — 


Dänen in Deutſchland. 

Das Regierungsorgan iſt in hohe Entrüſtung verſetzt durch die 
Worte eines Mitgliedes des Frankfurter Abgeordnetentages, welches auf- 
forderte, die Dänen nicht nur außerhalb, ſondern auch in Deutſchland 
ſelbſt zu bekämpfen. Das Blatt glaubt alſo nicht an die Exiſtenz der 
Dänen in Deutſchland und hält den Kampf gegen ſie nicht für erforder- 
lich, dagegen ſieht es ſich durch dieſe empörende Provokation „in die Lage 
verſetzt, in Deutſchland die Schleswig⸗Holſteiner zu bekämpfen“, wobei 
ſich denn die wirklichen Schleswig⸗Holſteiner am übelſten ſtehen wer⸗ 
den. Uns ſcheint dies Zugeſtändniß für den Beweis zu genügen, das es 
dennoch Dänen in Deutſchland giebt. Wir werden aber ſogleich einen 
weiteren Beleg dafür haben. Das angeführte Regierungsorgan fährt 
wörtlich fort: 

„Dieſe Leute (nämlich die Demokraten, ein Konſervativer regt ſich 
für die Herzogthümer nicht), welche den Londoner Vertrag für abgethan, 
die Entſagungsurkunde vom 20. Dezember für null und nichtig erklären, 
den Herzog von Auguſtenburg auf den Schild erheben und für die Dänen 
nur ein verächtliches Achſelzucken haben, dieſe Leute ſollten doch eigentlich 
daran denken, daß das mindeſte Gefühl des Anſtandes es von ihnen er⸗ 
forderte, daß ſie ihren Schützling in den Stand ſetzen, zuerſt an Däne⸗ 
mark das Geld zurückzuzahlen, welches in Kopenhagen der Auguſtenbur⸗ 
ger Linie in Folge ihrer Entſagung ausgezahlt wurde. — Wir ſollten 
meinen, wenn man einen Vertrag gewaltſam für ungültig erklärt, hat 
man zuerſt damit anzufangen, dasjenige zu reſtituiren, was man em⸗ 
pfangen hat, um den Vertrag zu halten. 

„Und darum wäre wohl zuerſt nöthig, daß dieſe biederherzigen Dä⸗ 
nenfreſſer ſich daran machten, die 2¼ Millionen, welche die Auguſten⸗ 
burger Linie von Friedrich VII. erhalten, zurückzuzahlen. Aber freilich, 
ehe dies geſchähe, würde der Herzog längſt zu ſeinen Vätern verſam⸗ 
melt ſein.“ 

So die „Nordd. Allg. Ztg.“ Welche Abfindung hat denn nun 
aber der Erbprätendent vom Könige von Dänemark aufzuweiſen, die er 
zunächſt zurückzuerſtatten hätte? Unſeres Wiſſens feine; denn das Ent⸗ 
ſchädigungsäquiwalent iſt nicht an ihn, ſondern au feinen Vater, den Her- 
zog Chriſtian Auguſt, gezahlt worden und beſtand in 1,500,000 Spe⸗ 
zies. Herzog Chriſtian Auguſts Verzicht iſt aber, wie die bedeutendſten 
Rechtslehrer nachgewieſen haben, nur für ſeine Perſon bindend, und bis 
jetzt hat der alte Herzog auch nicht den kleinſten Schritt gethan, ſich von 
der übernommenen Verbindlichkeit loszuſagen, Dänemark hat daher auch 
gegen ihn kein Rückforderungsrecht, und das dänenfreundliche Organ läßt 
ſich von ſeinem Eifer für die von ihm vertretene Sache wohl zu weit füh⸗ 
ren, indem es mehr verlangt, als Dänemark ſelbſt verlangen kann. 

Alſo wir haben Dänen in Deutſchland. 

Für die anderthalb Millionen Spezies, die Dänemark, und zwar 
nicht aus dem Kronvermögen, ſondern aus Mitteln, zu denen die Her⸗ 
zogthümer mehr geſteuert hatten, als die däniſchen Inſeln, hergegeben, 


Donnerſtag 7. Ja⸗ 


vom 


9 


hat es ſchon in dem den Herzogthümern abgenommenen Kriegsmaterial 
im Jahre 1851 mehr als das Doppelte zurückerhalten. Wir erwähnen 
nur die 527 Feſtungsgeſchütze, 118 Feldgeſchütze, 54,8 10 Gewehre, 1 
Schooner, 3 Dampfſchiffe und 12 Kanonenboote mit 41 Geſchützen. 


Soll Dänemark noch mehr verlangen? Seine Freunde in Deutſchland 


find noch nicht zufrieden geſtellt. Und dieſe treuen Vertheidiger feiner 


Rechte, welche früher mit der Phraſe um ſich warfen, Dänemark werde 
d von einer Pöbelvotte regiert, Kopenhagen ſei ein Demolratenneſt, jetzt 


aber im Gegenſatz zum „revolutionären Deutſchland“ in der Erhaltung 


der däniſchen Machtſtellung eine Garantie der konſervativen Intereſſen 


erblicken und ihm kein Haar zu Erdtnmen gedenken, fordern Millionen, 
weil wir „an der Pforte großer Caccheidungen ſtehen.“ Wir vermiſſen 
aber bis jetzt völlig den Boden, auf dem dieſe Entſcheidungen vor ſich ge- 
hen ſollen, wenn nicht im Lande ſelbſt, in den angedrohten innern Käm⸗ 
pfen. Mit dem Auslande ſtehen wir überall auf dem beſten Fuße; wir 
folgen willig den öſtreichiſchen Impulſen, zeigen uns Rußland gefällig 
und weichen vor engliſchen Drohnoten beſcheiden zurück, ja wir berückſich⸗ 
tigen die engliſchen Jutereſſen in Dänemark mehr als die deutſchen, wenn 
das Regierungsorgan richtig iuſpirirt iſt. „Die großen Politiker der 
Fortſchrittspartei, jagt dafjelbe, denken nicht daran, daß für die Groß⸗ 
mächte, ſpeziell für England, die Theilung Dänemarks und die Errich— 
tung eines neuen Staates an den Nordküſten Deutſchlands gleichbedeu⸗ 
tend iſt mit einem ſich vorbereitenden Wechſel der maritimen Oberherr⸗ 
ſchaft in der Oſtſee. Der Artikel der „Morning Poſt“, den wir geſtern 
citirten, ruft uns dies deutlich genug ins Gedächtniß zurück; aber freilich 
bekümmert ſich die Fortſchrittspartei nicht um ſolche Kleinigkeiten.“ 

Alſo, weil Deutſchland in Verlegenheit käme, mit England um die 
Beherrſchung der Nordſee zu ſtreiten, muß es zurückhaltend fein! 

Wenn der große Kurfürſt und Friedrich der Große ebenſo refleltirt 
hätten, wie die heutigen „Giganten“ der Politik, wo wäre Preußen !! 


Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 7. Jan. [Macht und Recht; 
die Großmächte gegen die deutſchen Mittelſtaaten.] Der 
Scherz, den ſich die „Nordd. Allg. Z.“ mit einem Theile der hieſigen 
liberalen Preſſe gemacht hat, iſt in der That nicht übel erfunden. Sie 
benutz ſtillſchweigend einen von Herrn v. Unruh vor manchen Jahren in 


einer bekannten Broſchüre über das Verhältniß von Macht und Recht 


ten Satz als Schluß eines vettartikels, und hat jetzt die Genug⸗ 
thuung, ſich über die ſittliche Entrüſtung, in die unſere namhaften Or⸗ 
gane der Fortſchrittspartei beim Anblick des natürlich als Originalſentenz 
der Offiziöſen behandelten Satzes verfallen ſind, höchlichſt zu beluſtigen. 
Man kann der Offiziöſen, glaube ich, das Vergnügen gönnen. Das 
Pathos, das wiederholt liberalerſeits gegen die Berückſichtigung der realen 
Machtverhältniſſe verſchiedener Faktoren in den politischen Fragen aufge⸗ 
wendet worden iſt, hat wirklich einen halb komiſchen, halb hypokritiſchen 
Anſtrich. Wer das aus der Geſchichte nicht gelernt hat, daß das hiſto⸗ 
riſche Recht, das internationale ebenſo, wie das Verfaſſungsrecht der ein- 
zelnen Völler in feiner Bildung weſentlich auf der Grundlage thatſäch⸗ 
licher Machtverhaltniſſe beruht, ſollte ſich fein Lehrgeld wiedergeben laſſen. 
Der Zwang iſt überall der alleinige Muskel des privaten und öffentlichen 
Rechts, ohne den es ſchlechterdings nicht leben kann, und der Zwang ſetzt 
das Vorhandenſein einer mächtigeren Kraft voraus, die nach allen Sei⸗ 
ten hin ihre Herrſchaft zu verwirklichen im Stande iſt. Aber was beweiſt 
das Alles für die Angelegenheiten Schleswig-Holſteins, um die es ſich 
handelt. Was bedeutet dieſe konſequente officielle und officiöſe Betonung 
der Machtfrage in dem deutſch-däniſchen Streite? Stellt ſich dadurch die 
Streitfrage für die Regierung auch nur im geringſten günſtiger? Die 
Freunde Schleswig⸗Holſteins in Deutſchland haben wahrlich nicht bloß 
das dürre Rechtsprineip legitimer Erbanſprüche und das abſtrakte Na⸗ 
tionalitätsprincip für ſich, das von ihnen nur vielleicht zu ſtark in den 
Vordergrund geſtellt wird. Sie find ſich ebenſo vollkommen deſſen be- 
wußt, daß die Macht der deutſchen Nation gegenüber den Dänen die 
Anſprüche Deutſchlands auf die Elbherzogthümer geſchaffen hat, und daß 
es darauf ankommt, die Macht des deutſchen Volles an der Eider nicht 
ſinken, ſondern ſteigen zu laſſen. Die Macht dagegen, welche unſere Re— 
gierung mit ſolcher Vorliebe den Gerecht amen Schleswig⸗Holſteins und 
Auguſtenburgs entgegenſtellt, iſt lediglich außerdeutſchen Urſprungs; es 
ſind die angeblichen Rückſichten auf die außerdeutſchen Großmächte. Und 
in Wirklichkeit find es auch ſchwerlich ernſthafte Beſorgniſſe vor den Dro- 
hungen Englands oder den dunkeln Abſichten Frankreichs, welche unſere 
Regierung von jeder energiſchen Aktion gegen Dänemark zurückhalten: 
es iſt das konſervative Prineip, das ſich gegen die revolutionäre Farbe 
der ſchleswig⸗holſteinſchen Bewegung ſträubt, und das Verhängniß unſe⸗ 
rer inneren Verfaſſungskonflikte, das es dem Miniſterium unmöglich 
macht, einen Krieg mit großen nationalen Zielen zu unternehmen. Die 
in der Londoner „Times“ abgedruckte Erklärung eines preußiſchen Ab⸗ 
geordneten bezeichnet durchaus zutreffend die Anſchauungen des Miniſter⸗ 
präſidenten in der ſchwebenden Frage. Manches, was dort nur angedeu⸗ 
tet iſt, war hier in den Kreiſen der Abgeordneten längſt ſehr genau be— 
kannt, da Herr v. Bismarck in privaten Geſprächen belanntlich ſich ſehr 
offen zu geben pflegt. Man glaubt beſtimmt zu wiſſen, daß an einen 
freiwilligen Rücktritt vom Londoner Protokoll Seitens des gegenwärti⸗ 
gen Miniſteriums nicht mehr zu denken iſt, und daß die Politik der bei⸗ 
den deutſchen Großmächte jetzt vor Allem dahin ſtrebt, durch ihren An- 
trag auf Okkupation Schleswigs, deren Ausführung ihnen ausſchließlich 
zufallen würde, das Heft der militäriſchen Maaßregeln gegen Dänemark 
privativ in die Hände zu bekommen. Die deutſchen Mittelſtaaten un⸗ 
ter Bayerns Führung ſind ſich jedoch über die Situation zu klar, und 


halten zur Zeit noch zu entſchieden an dem Gedanken feſt, ſchlimmſten 


Falls auch ohne Preußen und Oeſtreich den Erbfolgekrieg gegen Däne⸗ 


mark durchzuführen, als daß jene Großmachtspolitik des Erfolgs gewiß ſein 


könnte. Nachdem man ſich überzeugt hat, daß die Drohung, ſich nicht 


majoriſiren zu laſſen, nicht mehr viel verſchlägt, ſcheint man in Wien 
bereits mit dem minoriſiren drohen zu wollen. Wenigſtens erklärt bie 
„Gen. Korr.“, daß trotz alles Bundesrechtes und Bundesverfaſſung die 


deutſchen Großmächte es nicht dulden würden, wenn etwa der gegen ihren 


Willen von der Majorität am Bundestage beſchloſſene Bundeskrieg von 
den übrigen deutſchen Regierungen ohne ſie ins Werk geſetzt würde. Dann 
würde allerdings der Glaskaſten, den Oeſtreich und Preußen für das 
übrige Deutſchland bilden ſollen, mehr die Beſtimmung haben, die Lebens⸗ 
luft als die Zugluft abzuhalten. 

Die Nachrichten, welche neuerdings in der Preſſe über die Lage des 
Hochverraths⸗Prozeſſes gegen die Polen, der bald ſchon in dieſem Monat, 
bald im April zur Verhandlung kommen ſoll, verbreitet worden find, 
beruhen wohl zum beſten Theil auf willkürlichen Konjekturen. Wenigſtens 
ſollen nach meinen Informationen einige der wichtigſten Unterſuchungen 
noch gar nicht abgeſchloſſen fein, und, jo lange dies nicht der Fall, dürfte 
ſich auch nicht vorausbeſtimmen laſſen, wann beim Anklage⸗Senat des 
Staatsgerichtshofes der Antrag auf Verſetzung in den Anklagezuſtand er⸗ 
hoben werden wird, geſchweige denn, wann die mündliche Verhandlung in 
Ausſicht genommen werden kann. 

— Die „Stern'ſche Korr.“ giebt ein Gerücht wieder, die Regie⸗ 
rung ſei mit hieſigen Banquiers in Verbindung getreten wegen Beſchaf⸗ 
fung der 12 Millionen für den Fall, daß das Abgeordnetenhaus dieſe 
Anleihe ablehnen ſollte. Man nennt den vor einigen Jahren in den 
Adelsſtand erhobenen Geh. Kommerzienrath v Carl als denjenigen, wel⸗ 
cher direkt mit der Regierung unterhandelt und fügt hinzu, daß für den 
Fall des Zuſtandekommens dieſer Anleihe Se. Majeſtät der König per⸗ 
ſönlich die Garantie übernehmen werde. In Folge dieſer Mittheilung 
beſchäftigte ſich auch die hieſige Börſe lebhaft mit der Angelegenheit. Nach 
den von der „Berl. Z.“ eingezogenen Erkundigungen iſt die Sache nicht 
ohne Grund. 5 

D Das „Frankf. Journal“ verſichert, es gehe ihm aus zuverläſ⸗ 
ſiger Quelle die Nachricht zu, daß Preußen und Oeſtreich nach erfolglo⸗ 
ſen Bemühungen beim Frankfurter Senate im Begriffe ſtehen, das Ein⸗ 


ſchreiten des Bundestages gegen den Centralausſchuß der Abgeordneten⸗ 


Verſammlung und deſſen geſchäftsleitende Kommiſſion zu beantragen, 
und daß von der nämlichen Seite zugleich an mehrere Regierungen No⸗ 
ten ergangen ſeien, welche auf energiſche Maßregeln gegen die „über ganz 
Deutſchland verbreitete revolutionäre Bewegung“ dringen. 


— Der „Nürnb. Korr.“ berichtet: „Die zwiſchen den Mittel⸗ 
ſtaaten in der ſchleswig-holſteinſchen Angelegenheit zu Stande gelom⸗ 


mene Einigung macht ſich auch gegenüber der von England eingenomme⸗ 
nen Poſition in entſchiedener Weiſe geltend. Die betreffenden Bundes⸗ 
tagsgeſandten find nämlich, wie wir von guter Seite hören, angewieſen 
worden, den engliſchen Vorſchlag betreffs einer Konferenz in der beſtimm⸗ 
teſten Weiſe zurückzuweiſen und von mehreren der betreffenden Regie⸗ 
rungen wird gleichzeitig accentuirt, daß dabei auch in der Form die 
Würde des deutſchen Bundes gegenüber der Art und Weiſe des engliſchen 
Auftretens zu wahren ſei. 

C. S. — Geſtern iſt der Befehl zur Zuſammenziehung der mo⸗ 
bil gemachten Truppen ergangen. Die 13. Diviſion ſoll bis zum 
14. d. M. bei Minden koncentrirt jein, die 12. Brigade aber ſofort aus⸗ 
rücken und zwar nach der Gegend von Havelberg. 

— Die „Korr. Stern“ läßt ſich aus Frankfurt a. M. ſchreiben, 
der „bereits mobil gemachte“ General-Feldmarſchall v. Wrangel er⸗ 
halte aus der Bundeskuſſe eine Feldzulage von 21,000 fl. (?) 

Die Konferenzen in Betreff der Refonftituirung des Zollver⸗ 
eins werden am 19. d. M. wieder aufgenommen werden. 

— Vor dem hieſigen Stadtgericht fand am Montag die Verhand⸗ 
lung eines Preßprozeſſes gegen den Redakteur der „Preußiſchen 
Jahrbücher, Profeſſor Dr. Haym, ſtatt. Derſelbe war angeklagt, durch 
eine Beſprechung der Preßverordnung vom 1. Juni v. J. die Mitglieder 
des Staatsminiſteriums beleidigt und die Anordnungen der Obrigkeit ge⸗ 
ſchmäht zu haben. Der Staatsanwalt hielt bei der mündlichen Verhand⸗ 
lung die Anklage aufrecht und beantragte, weil der Angeklagte ſchon ein⸗ 
mal wegen derſelben Vergehen beſtraft worden ſei, unter Ausſchluß von 
Geldſtrafe, 3 Monate Gefängnißhaft. Der Gerichtshof erkannte auf 
Freiſprechung, da er in dem Artikel nichts als eine ſcharfe Kritik zu fin⸗ 
den vermöge. 

— Wie die „Krzztg.“ hört, iſt der Polizeioberſt a. D. Patzke 
jetzt auch in der ehrengerichtlichen Unterſuchung, welcher er ſich als Land⸗ 
wehr⸗Hauptmann in Folge der bekannten Anſchuldigungen hier unter⸗ 
worfen hat, volljtändig freigeſprochen und dies Urtheil beſtätigt worden. 


ſcheinende Nummer nur bis 


— Eine Korreſpondenz aus Franken, 3. Januar, widerſpricht 


zwar der Nachricht der „Südd. Ztg.“, daß ein Truppenkorps bei 
Forchheim demnächſt ein Lager beziehen werde; dies hieße bei der jetzi⸗ 
gen Jahreszeit Menſchen und Pferde unnütz jhädigen. Dagegen gewinnt 
ein anderes Gerücht Beſtand, nämlich, daß die Regierungen von Bayern, 
Württemberg und Sachſen ſich auf militäriſche Eventualitäten vorbe⸗ 
reiten. Ebenſo, wie das letzte Anordnungen treffe, ſeine Truppen in 
Holſtein ſofort verſtärken zu können, würde Bayern 20,000 und Würt⸗ 
temberg 10,000 Monn Kantonirungen längs der Eisenbahn zwiſchen 
Nürnberg und Lichtenfels beziehen laſſen, bereit, auf den erſten Befehl 
auszumarſchiren. 

Danzig, 7. Januar. Die geſtrige von Bewohnern der Pro⸗ 
vinz Preußen zahlreich beſuchte Verſammlung in Angelegenheiten 


Schleswig⸗Holſteins nahm zuerſt eine Reſolution des Inhalts an, 


daß die Ehre und das Intereſſe der deutſchen Nation die unverzügliche 
Anerkennung des Herzogs Friedrich und die Lostrennung der Herzogthü⸗ 
mer von Dänemark erforderte. Ferner erwählte die Verſammlung ein 
Provinzialkomité, welches zunächſt die Summe von 100,000 Thlr. für 


die Anleihe des Herzogs Friedrich oder an freiwilligen Beiträgen aufbrin⸗ 


gen ſoll. 
— Ein angeſehener hieſiger Kaufmann hat 1000 Thlr. die 
ſchleswig⸗holſteinſche Anleihe angemeldet. e 


5 


Graudenz, 3. Januar. Nachdem längere Zeit hindurch der 
Trajekt hier unterbrochen war, da die Fähre nicht ging und eine Eisdecke 
ſich nicht bildete, ſetzte ſich endlich in der geſtrigen Nacht das Eis auf dem 
ganzen Strome feſt und zwar ſo ſchnell, daß bereits geſtern eine Bahn 
ausgeſteckt und gegoſſen werden konnte. Heute ſind ſchon Fuhrwerke 
über das Eis gefahren. (Bromb. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 5. Januar. In unſeren Regierungskreiſen 
iſt die Stimmung in Bezug auf Schleswig ⸗Holſtein ſchlimmer als 
je. Als Beitrag dazu kann ein Artikel der „Wiener Abendpoſt“ dienen, 
der ſo weit geht, zu behaupten, nicht bloß ganz Nordſchleswig ſei durch 
und durch däniſch, ſondern auch im ſüdlichen Schleswig wären über drei 
Viertel der Einwohner utraquiſtiſch! 

— Der öſtreichiſchen „Generalkorr.“ zufolge dauern die Kriegs⸗ 
Rüſtungen in den Donau⸗Fürſtenthümern ununterbrochen 
fort, und ſtehen vermuthlich mit denen in Italien im Zuſammenhange. 
Von Frankreich und Belgien kommen viele Waffen ins Land. 

— Die „Preſſe“ veröffentlicht folgenden gegen die Kundgebungen 
für Schleswig⸗Holſtein gerichteten Erlaß des Statthalters von 


Steiermark: gs, 

Bei der durch die ſchleswig⸗holſteinſche Frage entitandenen amen 
der Gemüther iſt zu beſorgen, daß auch die beſtehenden Vereine, namentli 
diejenigen, bei denen ohnedies eine ſtarke Hinneigung zu politiſchen, deutſch⸗ 
nationalen Tendenzen vermuthet wird, wie z. B. gewiſſe Turn⸗ und Geſang⸗ 
vereine, ſich zur Ueberſchreitung der Statuten durch politiſche Demonſtra⸗ 
tionen hinreißen laſſen werden. Bei dem Umſtande, daß der berechtigten öf- 
fentlichen Meinung durch die geleglichen politischen Vertretungskörver und 
durch die freie Preſſe hinreichende Gelegenheit, zum ungeichmälerten Ausdrucke 

u kommen, geboten it, die Regierung aber nicht zugeben kann, daß auf ihreEnt⸗ 
ſchließungen durch zu keiner politiſchen Thätigkeit berufene Korporationen, 
welche ſich ebenſo einer andern Frage im regierungsfeindlichen und ſtaatsge⸗ 

ährlichen Sinne bemächtigen könnten, ein Bruck zu üben verſucht werde, er» 
1 5 5 ich in Gemäßheit hohen Auftrages des Polizeiminiſteriums vom 3. d., den 
Bae . k. Bezirksvorſteher, den beſtehenden Vereinen die Abhaltung eigener 

erfammlungen zur Verhandlung der gedachten Frage oder auch deren Be⸗ 
ſprechung in den regelmäßigen Vereinsverſammlungen nicht geſtatten, auf die 
Verhinderung derartiger Verſuche durch Einflußnahme auf die Vereinsleiter 
binwirken, im Nothfalle aber, wenn derartige Ausſchreitungen dennoch vor⸗ 
kämen, dagegen ſoſort mit allem Nachdrucke einſchreiten zu wollen. Einſchlä⸗ 
gige Vorfälle wollen der Herr k. k. Bezirksvorſteher unverweilt zur hierorti⸗ 
gen Kenntniß bringen und überhaupt von nun an regelmäßig und ſchleunigſt 
alle Wahrnehmungen, welche man im dortigen Verwaltungsbezirke über die 

altung des Publikums in Betreff der . en Frage machen 
ollte, hierher mittheilen. Graz, den 5. Dezember 1863. Straſſoldo. 


Hannover, 6. Januar. Die Thätigkeit des hieſigen ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Geſammtkomité wird in den Regierungs- 
kreiſen nicht mit günſtigen Augen angeſehen. Dafür ſprechen die polizei⸗ 
lichen Plackereien, welche man neuerdings gegen das Komité in Scene 
ſetzen zu müſſen glaubt. Die Sitzungen deſſelben ſollen neuerer Ver⸗ 
fügung zufolge unter polizeilicher Beaufſichtigung ſtattfinden und ſchon 
geſtern Abend war zu dieſem Zwecke ein Polizeikommiſſar in der Aus⸗ 


ſchußſitzung anweſend. Der Ausſchuß hatte vor Kurzem bei der Polizei⸗ 


behörde um die Erlaubniß zu Hausſammlungen nachgeſucht, iſt aber jetzt 
wider alles Erwarten abſchlägig beſchieden worden. Es iſt abzuwarten, 
ob der gegen dieſen Beſcheid ergriffene Rekurs von Erfolg ſein wird. Die 
Landesberſammlung, welche hier am Sonntage ſtattfinden ſoll, wird 
vorausſichtlich ſtark beſchickt werden. Aus mehreren größeren Städten 
find zahlreiche Anmeldungen erfolgt. Von Celle wird ein Extrazug hier 
eintreffen. Der Stader Provinzialausſchuß für Schleswig⸗Holſtein hat 
einen Aufruf an die Bewohner der Herzogthümer Bremen und Verden 
erlaſſen, worin zu einer zahlreichen Betheiligung an der Landesverſamm⸗ 
lung am 10. Januar in Hannover aufgefordert wird. Das Nienburger 
Komité hat ſich in ein Provinzialkomité für die Grafſchaft Hoya umge⸗ 
wandelt. In Meppen, Lethen, Aſchendorf, Barſinghauſen und vielen 
andern Orten haben ſich Komité's zur Vertheidigung der Rechte der 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein gebildet. 

Eine vermuthlich mit dem Preßbureau in Zuſammenhang ſtehende 
Korreſpondenz im „Hamb. Korreſp.“, welche im „Tageblatt“ Aufnahme 
findet, läßt ich die ſchleswig⸗holſteinſche Erbfolgefrage folgen⸗ 
dermaßen aus: „Man zweifelt hier nicht mehr daran, daß am Bunde 
der Erbfolge zu Gunſten des Herzogs Friedrich entſchieden werde. Be⸗ 
deutende Rechtsautoritäten haben ſich für den Herzog ausgeſprochen, und 
wie man hört, ſollen deren Anſichten auch in hieſigen maßgebenden Krei⸗ 
ſen nicht ohne Einfluß geblieben ſein. Bei dem Rechtsſinne unſerer Re⸗ 
gierung iſt es jedenfalls zweifellos, daß ſie dem erkannten Rechte auch Aner⸗ 
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Preußen und Oeſtreich reſp. Großherzogthum Heſſen geſtellten Anträge 
werden die Entwicklung der ganzen Frage gewiß um ein Bedeutendes be⸗ 
ſchleunigen; indeß ſoll man in Regierungskreiſen grade aus dieſem Grunde 
mehr dem letztern Antrage geneigt ſein.“ 


Sachſen. Leipzig, 5. Januar. Die officiöſe „Leipziger Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht einen ſcharfen Artikel über die „groben abſurden“ 
Ausfälle gegen die Mittelſtaaten im Neujahrsabſchied der „Kreuzzei⸗ 
tung.“ Die Politik der Mittelſtaaten vertheidigt die „Leipziger Zeitung“ 
gegen preußiſche Annectirungs-Gelüſte. (2) Die Einigkeit der deutſchen 
Großmächte erweiſe ſich als unheilvoll für Deutſchland. Neben ihnen 
aber ſei es allerdings möglich, daß die Mittelſtaaten eine ſtarke Phalanx 
zum Schutze der Ehre und Intereſſen Deutſchlands bilden. 

Aus Dres den wird der „Kreuzzeitung“ berichtet: „Lord Ruſſel 
hat unter dem 17. v. M. eine Depeſche an den hieſigen engliſchen Ge⸗ 
ſandten Murray gerichtet und ihn mit der Mittheilung derſelben an den 
Miniſter v. Beuſt beauftragt, in welcher der engliſche Miniſter des Aus- 
wärtigen erklärt, mit Erſtaunen von der Auffaſſung Kenntniß genommen 
zu haben, welche in Betreff des Londoner Vertrages geäußert worden ſei. 
Lord Ruſſell erinnert, daß die Mächte, welche dieſen Vertrag unterzeichnet 
oder demſelben beigetreten wären, dadurch nicht allein gegen Dänemark, 
ſondern auch gegen die Unterzeichner des Londoner Vertrages und dieje⸗ 
nigen Staaten, die ihren Beitritt zu demſelben erklärt hätten, als gebun⸗ 
den betrachtet werden müßten. Der erklärte Zweck des Vertrages habe 
nicht blos die Beziehungen zwiſchen Dänemark und dem deutſchen Bunde 
regeln, ſondern auch den allgemeinen Intereſſen Europas dienen ſollen. 
— Lord Ruſſell will die Berechtigung Deutſchlands, Dänemark zur 
Erfüllung der 1851 — 1852 eingegangenen Verpflichtungen zu nöthigen, 
nicht in Abrede ſtellen; aber er giebt zu erwägen, daß dadurch eine mit 
andern Mächten eingegangene feierliche Vereinbarung nicht aufgehoben 
werden könne. Möchten immerhin die von Dänemark 1851/1852 
eingegangenen Verpflichtungen für Oeſtreich und Preußen die Motive 
zum Abſchluß des Londoner Vertrages geweſen ſein; die Nichterfüllung 
der erſteren gebe ihnen nicht das mindeſte Recht, von dem Vertrage zu- 
rückzuteeten; durch die Zulaſſung eines ſolchen Grundes würde vielmehr 
das Fundament aller europäiſchen Verträge umgeſtürzt werden. Jede 
Regierung, zur Erfüllung ihrer Pflichten aufgefordert, könnte nach dieſer 
Auffaſſung einen Vertrag für aufgehoben erklären, wenn einer der Un⸗ 
terzeichner deſſelben ſeinen übernommenen Verpflichtungen nicht nachge⸗ 
kommen wäre. Der Dresdner Hof werde einſehen, daß bei ſolchen 
Grundſätzen, wenn ſie zur Geltung kämen, die Exiſtenz von Verträgen 
überhaupt illuſoriſch ſein würde; das engliſche Kabinet müßte deshalb den 
Rücktritt vom Londoner Vertrage Seitens der Mächte, die ihn unter⸗ 
zeichnet hätten oder ihm beigetreten wären, als im Widerſpruch mit Treu 
und Glauben ſtehend auffaſſen.“ 


Schleswig⸗Holſtein. 


Kiel, 5. Januar Als Präſident der holſteinſchen Regierung, 
welche demnächſt hierher verlegt werden ſoll, wird dem Vernehmen nach 
der erſte Rath des holſteinſchen Obergerichts in Glückſtadt, Henrici, ein⸗ 
treten, als Räthe Senator Thomſen hier und Obergerichts rath Jenſen 
in Glückſtadt. Chef des neu errichteten Zollweſens wird, wie es heißt, 


der frühere Chef des holſtein⸗lauenburgiſchen Zollexpeditions⸗Komptoirs 


in Kopenhagen, Kirchhoff, der vorige Woche dort ſeine Entlaſſung ge⸗ 
nommen hat, werden, und neben ihm der frühere Bevollmächtigte in dem⸗ 
ſelben Komptoir, Jacob Martens, der gleich nach Emanirung des dä⸗ 
niſch⸗ſchleswigſchen Grundgeſetzes ſein Amt niederlegte und nach Holſtein 
zurückkehrte, angeſtellt werden. 

Der Ausſchuß des Landeskomité's hat folgendes Cirkular in alle 
Orte des Landes verſandt: 

„Die Lage des Landes erfordert dringend die Heranziehung aller 
Kräfte zu der politiſchen Arbeit für die Selbſtſtändigkeit und Freiheit des 
Landes. Zu dem Zwecke wird die Gründung ſchleswig⸗holſteinſcher Ver⸗ 
eine wo möglich an allen Orten und in allen Diſtrikten des Landes vom 
Ausſchuß für wünſchenswerth gehalten, etwa auf Grundlage des anlie⸗ 
genden Entwurfs: 

„Zweck des Vereins iſt die Durchführung des Rechts der Herzog⸗ 
thümer auf die Regierung Herzogs Friedrich VIII. und auf das Staats⸗ 
grundgeſetz vom 15. September 1848. Der Beitritt zu dieſem Verein 
wird durch Unterzeichnung des Statuts erklärt. Die Mitglieder überneh⸗ 
men die Verpflichtung, einen fortlaufenden Beitrag von mindeſtens 4 


kennung und Geltung verſchaffen wird. Die am 28. Dezember von 


Die ſchottiſchen Hochlande. 
(Fortſetzung aus Nr. 5.) 
Die Infel Arran. 

u den am meiſten pittoresken Gebieten der Hochlande gehört die 
Inſel Arran am Ausfluß der Clyde, früher in unerreichbarer Ferne ge- 
legen, jetzt das Endziel einer Nachmittagsfahrt von Glasgow aus auf 
einem der vielen ſchnellfahrenden Dampfſchiffe, die, um ſich Konkurrenz 
zu machen, die Fahrpreiſe außerordentlich erniedrigt haben. So habe ich 
die Fahrt an einem Sonnabend Nachmittag mit einigen Hundert Paſſa⸗ 
gieren von Glasgow aus gemacht, die ihren Sonntag in wild roman⸗ 
tiſcher alpiner Gegend zubringen wollten, und am Montag Mittag wie⸗ 
der nach ihrem Babel von Glasgow zurückkehrten, um dort im Komptoir 
oder auf den Schiffswerften oder in den Maſchinenbauwerkſtätten zu 

ihrer gewohnten Beſchäftigung zurückzukehren. 

Die Inſel Arran iſt für den Maler wie für den Geologen ein 
wahrer Bijou, da ſie die merkwürdigſten und mannichfaltigſten Geſtal⸗ 
ten des Erdreichs zeigt und derjenige Fleck von Schottland iſt, in deſſen 
Gebiete man von den älteſten Formationen bis zu den neueſten und jüng⸗ 
ſten Alles, was einen Geologen intereſſiren kann, auf engem Raume 
nebeneinander findet. 

Die nördliche Hälfte beſteht aus einem Aggregat von zugeſpitzten 
ſtellen Berggipfeln, als deren höchſter Goatſell angeſehen wird, deſſen 
Höhe auf 2900 Fuß angegeben wird. Von dieſem Gebirgskamm ſtrah⸗ 
len nach allen Richtungen tiefe, wilde finſtere Glens aus. Die ſüdliche 

älfte wird von einem etwas öden Tafellande gebildet, das nach der See 
zu abſchüſſig abfällt und an feinem Rande, namentlich auf der öſtlichen 
Seite, die romantiſchen und lehrreichen Trap⸗dykes darbietet. 

Wir wollen der Beſchreibung dieſer Trap⸗dykes einige Aufmerkſam⸗ 
keit ſchenken. Der öſtliche Rand der Inſel wird von geſchichtetem rothem 
bloßgelegtem Sandſtein gebildet, und kann man über anderthalb deutſche 
Meilen darauf immer am unmittelbaren Rande der See promenieren, 
namentlich zur Ebbezeit ſich ziemlich weit vom Ufer entfernen. 

Dieſer geſchichtete rothe Sandſtein iſt nun an einzelnen Stellen 
durch vulkaniſche Erhebungen von Trappgeſtein durchbrochen, ſo daß man 
deutlich die Emporhebung und Durchbrechung der geſchichteten Felsmaſſen 
wahrnimmt. 


An dieſem Trappgeſtein ſind hier alle verſchiedenen Stufen der 
Schmelzung bis zur vollſtändigen Verglaſung wahrzunehmen, es ſtimmt 
ganz überein mit dem ſogenannten Pechſtein der Neiſſener Gegend. Man 
kann ferner wahrnehmen, wie das im geſchmolzenen weißglühenden Zu⸗ 
ſtande befindliche Geſtein ſich beim Erkalten zuſammengezogen und zwi⸗ 
ſchen ſich und dem durchbrochenen geſchichteten Geſtein, an deſſen Außen⸗ 
ſeite ebenſo die Einwirkung der ungeheuren Hitze erkennbar iſt, einen 
Zwiſchenraum (Lücke) zurückgelaſſen hat. Der Kampf, den Vulkan mit 
Neptun hier bei der Erdoberflächenformation geführt haben, iſt augen⸗ 
ſcheinlich. Aus der Höhe dieſer Trappmauern, die ſich kaum über die 
höchſte Fluth erheben, geht der Antheil hervor, welchen das Meer an der 
Abkühlung genommen hat. 

Ich hatte in Lamlaſh für drei Tage meine Wohnung genommen, 
einem auf der ſüdöſtlichen Küſte gelegenen Dorfe, das als Badeort jetzt 
häufig bejucht wird. Ich wohnte dort als Gaſt eines mir befreundeten 
Getreidekaufmanns aus Edinburgh. Derſelbe war hier ſeit Monaten be⸗ 
ſchäftigt, die mikroſtopiſchen Seethiere zu ſtudiren, auf deren Fang er 
täglich ausging und ſie nachher in verſchiedenen Schüſſeln ſortirte, ſie 
dann präparirte und mikroſtopiſch unterſuchte mit Zuhülfenahme aller 
literariſchen Hülfsmittel und Spezialwerke, worunter ich auch die Schrif⸗ 
ten des Dr. Lewis, des bekannten Biographen von Göthe, vorfand. Es 
ſoll diefe Station beſonders für dergleichen Studien günſtig fein, indem 
die Miſchung ſüßen und ſalzigen Waſſers vorzugsweiſe der Thierbildung 
und ihrer Ernährung günſtig iſt; außerdem gewähren die dortigen Klip⸗ 
pen den Seethieren eine günſtige Anſiedelung. 

Geradeüber von Lamlaſh in einer Entfernung von weniger als einer 
engliſchen Meile entſteigt aus dem Meere ein Felſen in faſt regelmäßiger 
Kegelgeſtalt, der ſich bis zur Höhe von 1000 Fuß erhebt, mit einer Ba⸗ 
ſis, die kaum eine engliſche Meile mißt. Jetzt iſt dieſer Felſen kahl und 
unbewohnt, früher ſoll ein frommer Einſiedler dort gelebt haben, deſſen 
Höhle man noch zeigt. 

Der eigentliche Badeort iſt Brodick, 1 Stunde Weges nördlich von 
Lamlaſh. Man findet in Brodick ein ſplendides Hotel mit allen Kom⸗ 
forts, nach denen die Engländer ſo begierig ſind. Eine halbe Stunde wei⸗ 
ter nach Norden liegt Brodick Caſtle, die Reſidenz des Herzogs von Ha⸗ 
milton, der in dieſem Sommer in Paris, wo er gewöhnlich am Hofe des 
Kaiſers Napoleon III. zu leben pflegte, einen fo ruhmloſen Tod ge⸗ 


Schilling Ert. monatlich an die Vereinskaſſe zu zahlen und für die Ver⸗ 
einszwecke nach Kräften zu wirken.“ a ft 


Kiel, 6. Januar. Aus der einzigen noch fehlenden Stadt Hol- 
ſteins, aus Heiligenhafen, traf heute eine Huldigungsdeputation 
bei dem Herzoge ein; außerdem viele Deputationen von Landdiſtrikten. 


Rendsburg, 6. Januar. Die däniſchen Behörden haben heute 
155 . ſechs Eiderdörfern die Mitte des Monats fälligen Steuern 
erlangt. 

Altona, 7. Januar, Vormittags. Der „Altonaer Merkur“ 
enthält folgende Nachrichten: Nächſter Tage werden preußiſche Truppen 
in Altona eintreffen. Die Eiſenbahn auf Fühnen ſoll ſchleunigſt voll- 
endet werden. Friedericia wird befeſtigt. — Nach Berichten aus Rends⸗ 
burg vom 5. d. haben die Bundestruppen auf der zweiten Badeinſel 
Schanzarbeiten begonnen und ſoll der Bund die Dänen aufgefordert ha⸗ 
ben, die holſteinſchen Eiderdörfer bis zum 7. d. zu räumen. Die Bun⸗ 
deskavallerie iſt nach Flemhude (bei Kiel) verlegt worden. 

— In der der Adreſſe der Landesvertretungen beider Dithmarſchen 
an 5 Bund heißt es am Schluß: x 9 

„Hobe Bundesverſammlung! Dithmarſchen iſt ein 9 iſtori⸗ 
ſchem Namen. Auf 50 zeichgefeoneten Areal n 
meilen lebt eine ländliche Bevölkerung von mehr als 70,000 Seelen. Hier 
waltet der Landmann, nicht ſelten reich begütert, wohlhabend immer, auf 
eigenem freien Hofe, und ſelbſt der Stand der Arbeiter erfreut ſich durch⸗ 
weg grundeigenthümlichen Beſitzes. Der Dithmarſcher kennt die Geſchichte 
und das Recht des Vaterlandes, er hat nicht nur eine Ueberzeugung, ſon⸗ 
dern gebildet und erzogen in der Schule einer freien repräſentativen Kom⸗ 
munalverfaſſung, weiß er mannhaft für ſie einzuſtehen. Aus dieſen That⸗ 
ſachen ergiebt ſich der innere Beruf zugleich für den ehrerbietigen Antrag, 
dem wir Ausdruck zu geben beauftragt ſind: Hohe Bundesverſammlung 
wolle geruhen, möglichſt bald die Succeſſion des Herzogs Friedrich zu 
Schleswig⸗Holſtein⸗Auguſtenburg in der Regierung der Herzogthümer an⸗ 
e und zur Verwirklichung derſelben die geeigneten Maaßregeln 
zu treffen. 

— Der „D. Allg. Z.“ wird aus Holſtein geſchrieben: Wie von 


Schleswig, 4. Januar. Die hier und in der Nähe liegenden 

Truppen, ca. 16— 18,000 Mann, paſſirten geſtern bei ſchönem Froſt⸗ 
wetter Revue vor dem Könige, in deſſen Begleitung ſich der Kronprinz 
befand. Die Muſterung fand in der Nähe von Klein⸗Dannewerk 
jtatt. a einzelnen Abtheilungen begrüßten den König mit kräftigen 
Hurrahs. 
Die Quartiere ſind hier in Schleswig ſo ſtark belegt und die Kälte 
iſt ſo plötzlich eingebrochen, daß es zum Theil an Betten und Feuerungs⸗ 
material gebricht. Wahrſcheinlich werden daher noch mehrere Abtheilun⸗ 
gen in die Landdiſtrikte des Amtes Hütten und in die Landſchaften Eider⸗ 
ſtedt, Stapelholm, Däniſch⸗Wohld und Schwanſen verlegt, und man 
wird ſich nach und nach auf den Winterfeldzug einrichten. Die Truppen 
erhalten vom 1. d. M. Naturalverpflegung, und hat der Civilkommiſſür, 
Etatsrath Knutzen, hier ſeinen Aufenthalt genommen. Die Zufuhren 
vom Norden dauern fort und die Schiffe werden in Sonderburg gelöjcht, 
da der Flensburger Hafen zum Theil zugefroren iſt. Uebrigens glaubt 
man hier, daß ſelbſt nach einer Kriegserllärung in den erſten 4 bis 5 
Wochen kein Angriff erfolgen wird, indem dazu wenigſtens 80 — 100,000 
Mann erforderlich ſein würden, und die Bedürfniſſe einer ſolchen Armee 
nicht in kurzer Zeit zuſammenzubringen ſind. 


Flensburg, 7. Januar. Der König und der Kronprinz 
ſind heute Vormittag mit einem Extrazuge hier angelangt und rei- 
ſten fofort nach Sonderburg weiter und von Somderburg fofort mit 
dem Dampfboote „Schleswig“ nach Korſör, um, wie es heißt, in 
Kopenhagen einer Staatsrathsſitzung beizuwohnen. Am 5. d. M. 
inſpicirte der König die Peſeſtigungen Friedrichsſtadts. Die ſchma⸗ 
len Paſſagen der Schlei ſollen noch eisfrei fein, die Ueberſchwem⸗ 
mung der Trenne und des Aheiderauer Thales wird erſt bei An- 
nähetung des Feindes Hatifinden. — In Kopenhagen, nament- 


funden hat, durch einen Fall beim Stolpern über eine Krinoline. Der 
Herzog von Hamilton hat jetzt alle Grundſtücke der Inſel durch Kauf 
an ſich gebracht, und herrſcht dort als unumſchränkter Souverän, z. B. 
geftattet er keinem Bewohner einen Hund zu halten, um die Jagd nicht 
zu beeinträchtigen. Die Kaninchen, von denen die Inſel wimmelt, müſ⸗ 
ſen als heilige Thiere betrachtet werden, und iſt das noli me tangere 
bei Strafe der Verweiſung von der Inſel ausgeſprochen. Es darf bis 
auf eine halbe deutſche Meile von ſeinem Schloſſe kein Wirthshaus er⸗ 
richtet werden. 

Die warme Strömung des Meeres umſpült die Inſel Arran, da⸗ 
her das Klima ausnehmend mild iſt, ſo daß z. B. die Umzäunungen der 
Gärten von hochſtämmigen Fuchſien, die den Winter im Freien über⸗ 
dauern, gebildet werden. Ich überzeugte mich durch eigene Erfahrung von 
dem großen Unterſchiede der Temperatur des Meerwaſſers auf der Oſt⸗ 
und Weſtküſte von Schottland. Ich hatte am Morgen in der See bei 
Granton Pier, nördlich von Edinburgh, gebadet und vor Kälte gezittert, 
und fand am Abend deſſelben Tages, als ich mich in der Bay von Lam⸗ 
laſh badete, das Waſſer faſt lauwarm. 


Loch Lomond. 

Loch Lomond iſt die Königin der ſchottiſchen Seen, the Queen 
of the Lakes oder the Paragon, wie die Schotten ſich ausdrücken. 
Loch Lomond iſt im Munde der gemeinen Schotten bekannt durch drei 
Dinge: 1) Wellen ohne Wind, 2) Fiſche ohne Schuppen (Vipern), 3) 
eine ſchwimmende Inſel. Es iſt der größte See, 23 engl. Meilen lang, 
mit der größten Mannigfaltigkeit der Ufer und im ſüdlichen Theile, wo 
der See über zwei engliſche Meilen breit iſt, geſchmückt durch die reizend 
ſten Inſeln. Ich habe früher einmal 3 Tage in Geſellſchaft von Sir 
Roderick Murchiſon, Profeſſor Sedgwick aus Cambridge (Trinity⸗College) 
und Profeſſor Philipps aus Oxford an dieſem See verlebt und von Inver⸗ 
jnaid aus feine Ufer und die geologische Struktur der ihn umgebenden 
Berge, ſowie den Pflanzenwuchs darauf explorirt. Als ich ihn in dieſem 
Jahre wieder ſah und den Ben Lomond wieder, bejtieg, wurden alle die 
alten Erinnerungen in mir wach. Die Natur hat hier eins ihrer Pracht⸗ 
ſtücke geſchaffen. Der Loch Lomond bietet in feiner äußern Geſtaltung 
mit der breiten ſüdlichen Baſis und der nördlichen Verengung eine auf⸗ 
fallende Aehnlichkeit mit dem Lago di Garda, die ſich ſogar auf die Berg⸗ 


} 
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lich auf den Werften der Marine, herrſcht die größte Thätigkeit, 
um fo bald als möglich eine reſpektable Flotte auslaufen zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5. Januar. Die „Times“ br ngt eine Zuſchrift eines 
preußiſchen Abgeordneten über die Anleihefr age und Schleswig⸗ 
Holſtein. Es heißt darin: „Wir wünſchen, daß den Herzogthümern 
Schleswig und Holſtein in ihrem Kampfe für eine vollſtändige Tren⸗ 
nung von Dänemark Beiſtand geleiſtet werde. Wir freuen uns daher 
über das Ableben ihres letzten rechtmäßigen Herrſchers däniſcher Abkunft 
und über das Vorhandenſein eines rechtmäßigen beſondern Erben für ſie 
allein. Vielleicht würde ſehr wenig von den Rechten der Herzogthümer 
und ihres Herzogs die Rede ſein, wenn die Bevölkerung nicht durch jahre⸗ 
langen, aktiven und paſſiven Widerſtand, durch blutige Kriege und Opfer 
aller Art gezeigt hätte, daß ſie in Bezug auf ihr Unterthanenverhältniß 
weder wankend noch getheilt iſt, und wenn der junge Herzog nicht Beweiſe 
von einer tüchtigen Energie und konſtitutionellen Grundſätzen gegeben 
hätte. Da wir ſehen, daß das Land und ſein Herzog einen unverſöhn⸗ 


lichen und rückſichtsloſen Feind haben und weder Waffen⸗ noch Bundes⸗ 


genoſſen beſitzen, ſo ſuchen wir ihnen im deutſchen Bunde einen Freund 
zu erwecken und bemühen uns, die preußiſche Regierung zum Werkzeuge 
dieſer Politik zu machen. Hierin, wie in allem anderen, bemühen wir 
uns vergebens. Herr v. Bismarck ſetzt einen Stolz darin, in direkter 
Oppoſition mit unſeren Anſichten zu handeln. Ihm ſind die Führer 
dieſer (ſehr zahmen) Agitation die Demokraten von 1848, welche nach 
einem Vorwande zum Umſturze der konſervativen Regierung ſuchen. 
Ihm ſind die deutſchen Regierungen, welche in die Forderung ihres Vol⸗ 
kes gewilligt haben, eine Schaar von Verſchwörern gegen die Unabhän⸗ 
gigkeit Preußens. Ihm ſcheint die Bildung eines gleichzeitig in der Oſt⸗ 
und Nordſee mächtigen neuen deutſchen Staates im Norden die Ausſicht 
auf einen neuen Gegner Preußens zu eröffnen. Ihm würde endlich 
nichts angenehmer ſein, als eine anſtändige Entſchuldigung zu entdecken, 
um Chriſtian IX. als Herzog von Schleswig und Holſtein anzuerkennen. 
Daß dies die Anſichten des Herrn v. Bismarck ſind, iſt keine bloße Ver⸗ 
muthung ... Wenn fie ihn, wie das vermuthlich der Fall ſein wird, 
Ihrem Vertrauen empfehlen, ſo haben wir nichts weiter darüber zu ſa⸗ 
gen. Unſerer unmaßgeblichen Meinung nach aber machen ſie ihn unge⸗ 
eignet zum preußiſchen Miniſter und folglich dürfen wir ihm, wie wir 
glauben, jenen Theil der begehrten Subſidien nicht bewilligen, welcher die 
Möglichkeit eines Krieges ins Auge faßt, den wir durch eine feſte Haltung 
abzuwenden oder für, nicht gegen die Rechte und den Willen der Herzog⸗ 
thümer führen wollen.“ 
Frankreich. 3 

Paris, 5. Januar. Der heute veröffentlichte Kommiſſionsbericht 
empfiehlt zwar einſtimmig die Aunahme des Geſetzentwurfs über die 
Supplementar⸗Kredite, ſchließt aber doch mit folgenden Worten: „Unſer 
Beruf iſt, die Exekutiogewalt mit liebevoller Achtung zu warnen und von 
dem Abhange eines gefährlichen Vorwärtsſtürzens zurückzuhalten. Die 
beſte Ergebenheit iſt die, welche, wo es Noth thut, nützliche Wahrheiten 
zu jagen weiß. Einſtimmig rathen wir, der Mexico-Expediton ein 
Ende zu machen, nicht um jeden Preis, Gott behüte! ſondern ſo ſchnell, 
als das Intereſſe und die Ehre Frankreichs es geſtatten. Der Ausdruck 
dieſes Wunſches entſpricht ſicherlich der allgemeinen Stimmung im Lande. 
Wir denken, die Regierung des Kaiſers wird ihn günſtig aufnehmen.“ 
— Ein Trieſter Telegramm vom 4. d. jagt, Erzherzog Maximilian 
werde nach Paris kommen und ſich ſo einſchiffeu, daß er vor Ende März 
in Mexico ſein könne. — Zu dem von Polen handelnden Abſatz der 
Adreſſe haben Baron Jerome David, Curé und noch zehn andere De⸗ 
putirte ein Amendement eingebracht, welches es für an der Zeit erklärt, 


die Polen „als Kriegführende, nicht als Rebellen, ſondern als Erben eines 


in der Geſchichte und in den Verträgen niedergeſchriebenen Rechtes an⸗ 


uerkennen.“ * 
Ueber die von England in der deutſch⸗däniſchen Ange⸗ 
legenheit befolgte Politik urtheilt der „Conſtitutionnel“ folgender⸗ 


aßen: 1 t . 

te Politik ſagt weder Deutſchland noch Dänemark zu. In beiden 
Ländern erinnert man ſich einer großen Anzahl von Schwankungen, welche 
das engliſche Kabinet vollzogen, und deren traurige Reſultgte jetzt vorliegen. 
Die Dänen ſagen: Es war England, das 1848 eine Ni 
nach den Nationalitäten vorſchlug, dafielbe England, welches im Intereſſe 
der Integrität Dänemarks den Londoner Traktat von 1852 zu Wege brachte. 
Nachdem England auf dieſe Weiſe zwei ganz verſchiedene Syſteme ver⸗ 


3 


folgte, machte Lord Ruſſell vor etwa zwei Jahren den Verſuch, Dä⸗ 
nemark einzuſchüchtern, und es zur Erfüllung der Forderungen des 


deutſchen Bundes zu beſtimmen. In dieſem Augenblick läßt der Leiter 


des auswärtigen Departements in London nun wieder Note auf Note 
an den deutſchen Bund gelangen, um ihn zur Anerkennung der Ar⸗ 
rangements von 1852 zu veranlaſſen, während er zugleich dem König 
Chriſtian IX. unter der Androhung, ſonſt die Freundschaft Englands zu 
verlieren, den Rath ertheilt, das Verfaſſungsgeſetz vom 18. November 
vorigen Jahres außer Wirkſamkeit zu ſetzen, auf welches das dänische Volk 
nicht verzichten will. Außer dieſen Widerſprüchen Euglands ſind noch an⸗ 
dere zu regiſtriren, nämlich: Aufforderung an den deutſchen Bund, dem Lon⸗ 
doner Traktate beizuſtimmen; Aufforderung an den Berliner und Wiener 
Hof, eine Reviſion eben dieſes Traktates vorzunehmen; Ablehnung des von 
Frankreich vorgeſchlagenen europäiſchen Kong reſſes zur Regelung der ſchwe⸗ 
benden Fragen, und endlich Aufforderung zu einem Kongreſſe, um die deutſch⸗ 
dänische Frage in seperato zu erledigen. 


Rußland und Polen. 

Wilna, 4. Jan. Vorgeſtern 11 Uhr Vormittags wurde auf 
dem Marktplatze ein Galgen errichtet, und das Todesurtheil durch Er⸗ 
hängen an zwei Mitgliedern der exekutiven Nationalregierung vollſtreckt, 
Dormanowsli und Zdanowicz. Beide ſollen einen beſonderen Eifer für 
die Zwecke des Aufſtandes entwickelt haben. 

Warſchau, 5. Januar. Geſtern iſt wieder auf offener Straße 
(auf der Neuen Welt) ein Mord verübt, und zwar an einem Polizeiofft⸗ 
zier. — In dieſen Tagen ſind nach den Anzeigen des Felix Schindler, 
welcher das Attentat auf den Major v. Rothlirch beging, außer dem res 
volutionären topographiſchen Bureau noch zwei geheime Druckereien auf 
der Dzika und Moſtowaſtraße aufgefunden worden. Die erſtere hatte 
neue Organiſationspläne, Ernennungs⸗ und Avancementsliſten ꝛc. in 
Arbeit und gegen 80 Menſchen wurden arretirt. — Mit Ende vorigen 
Jahres war der Termin für das Beſtehen der Klaſſenſteuern, ſo wie der 
Fleiſchſteuer abgelaufen. Da aber die Stadtkaſſe durch die wegen Eman⸗ 
eipation der Juden aufgehobenen Tagezettelgebühren für die ſich in War⸗ 
ſchau aufhaltenden fremden Juden (pro Tag 3 Sgr. 4 Pf.) eine Ein⸗ 
buße von 80,000 Silber-Rubeln jährlich erleidet, und anderwärts die 
Deckung nicht möglich iſt, jo wird die Klaſſen- und Fleiſchſteuer noch 
auf das Jahr 1864 beibehalten. — Um dem Gerücht wegen einer an⸗ 
geblichen neuen Rekrutirung in Polen entgegenzutreten, publicirt der 
„Dzien. Pow.“ den Tagesbefehl vom 15. v. Mts., wonach nur die ſeit 
mehreren Jahren auf unbegrenzten oder begrenzten Urlaub Entlaſſenen 
aller 3 Kategorieen wieder zu ihren Fahnen einberufen werden. Dieſe 
zuſammen betragen in ganz Polen nur 5119 Mann, von denen aber 
natürlich noch die ſeit mehreren Jahren Verſtorbenen abgehen, fo daß 
alſo kaum 5000 Mann bereits früher gedienter Soldaten übrig bleiben. 
Einer Rekrutirung bedarf es nicht, da die gefangenen 6000 Inſurgenten 
und die nach Rußland deportirten kompromittirten und größtentheils in 
die Regimenter eingeſtellten jungen Leute den Bedarf decken. 

In Warſchau haben wir auch ein Telegraphennetz, welches das Kö⸗ 
nigliche Schloß, Lazienki, die Citadelle, die Winterbaraken des Militärs 
bei Powonski und die Plantagen bis zum Haufe 1855 Zakrociner Stra⸗ 
ße umfaßt. Auf dieſen Stationen werden nach einer heutigen Bekannt- 
machung auch Privatdepeſchen angenommen und befördert. — Soeben 
ſind zwei wichtige Verordnungen des Statthalters erſchienen. Die erſte 
verordnet die Sepueſtration der Güter und des Vermögens aller beim 
Aufſtande betheiligten Perſonen. Die andere belegt für die Dauer des 
Kriegszuſtandes den Erzbiſchof von Warſchau, die Biſchöfe der 6 anderen 
Dibzöſen, die Suffragane und Adminiſtratoren (außer mit der früher 
decretirten Abgabe von 6 pCt. von den der Einnahme aus dem Kirchen- 
Vermögen) mit einer perſönlichen Kontributton von 18 pCt., die Kand⸗ 
niet aller Kapitel mit 6 pCt., „wegen pflichtwidriger Gleichgültigkeit in 
ihrem Verhalten bei dem Aufſtande“. (Oſtſ. Z.) 

Von der polniſchen Grenze, 5. Januar. Die Kriegs⸗Ab⸗ 
theilung der National⸗Regierung hat unterm 11. v. M. einen „Tages⸗ 
befehl an die National⸗Truppen“ erlaſſen, der Folgendes enthält: Zu⸗ 
nächſt werden die Gemeinen wie die Führer an ihre mannigfaltigen 
Pflichten erinnert, ein verbeſſerter militäriſcher Straf⸗Codex eingeführt, 
den Abtheilungsführern eine ſpezialiſirte Rechnungsführung über die 
ihnen gelieferten Gelder, Lebensmittel, Waffen und andere mililäriſche 
Requiſiten zur Pflicht gemacht und die Höhe des den Truppen regelmä⸗ 
ßig auszuzahlenden Soldes feſtgeſtellt. Die Gemeinen erhalten täglich 
1 Sgr. 8 Pf., die Unteroffiziere 3 Sgr. 4 Pf., die niederen Offiziere 
10 Sgr., die höheren Offiziere 20 Sgr., die Generale 1 Thlr. 20 Sgr. 
Außerdem erhalten die Woywodſchafts⸗Chefs eine monatliche Zulage 


erſetzt wird. Den Lago di Garda möchte man als die weiße heitere Schöne, 
den Loch Lomond als die ſchwarze, dunkle, düſtere, ernſte, melancholiſche 
bezeichnen: meine Sympathieen ſind der letzteren zugewendet. Im Süden 
des Loch Lomond iſt ein Reichthum und eine Fülle landſchaftlicher Schön⸗ 
heiten entfaltet, die faſt an Ueppigkeit grenzt, die ihren Ausdruck in rei⸗ 
chen Wieſen und im kräftigen Baumwuchs findet. * 
Dias unterſcheidende Merkmal des Loch Lomond find ferner die in 
feinem ſüdlichen Theile ausgeſäeten Inſeln von jedem möglichen Charak⸗ 
ter, von denen einzelne bewunderungswürdige Baumgruppen (Eichen, 
Buchen, Eſchen) einſchließen. Fairy Crowds of Islands thöt toge- 
ther lie quietly as spots of sky among the Evening Clouds. 
(Schöue Inſelgruppen, welche zuſammenliegen jo ruhig wie Flecke am 
Himmel zwiſchen den Abendwolken.) Der Loch Lomond kombinirt Pracht 
mit Ruhe, Erhabenheit im Totaleindruck mit ausgeſuchter Zartheit 
und Lieblichkeit der Einzelheiten. f 

Der ſüdliche Theil des Sees und ſeiner Umgrenzung hat einen 
milden, der mittlere einen kühnen und der nördliche einen ernſten Cha⸗ 
rakter. Im mittleren Theile ragen hohe ſteile Vorgebirge in den See 
hinein, emporſteigend aus tiefer Fluth, reich an Blumen und Farrn⸗ 
kräutern, während an den Seiten wilde Roſen und Geißblattſträuche (Lo- 
nicera Periclymenum) hinanklettern; und der See ſich an andern 
Stellen in einſame Buchten zurückzieht mit ſchlummernden Wellen, welche 
wie ein Spiegel die überhangenden Bäume reflektiren: eine umgekehrte 
und in ihren Abſtufungen idealiſirte Landſchaft. An dem Paſſe von 
Balmacha füngt die eigentliche Hochlandslandſchaft an und die ganze 
Umgebung gewinnt ein wildes Ausſehen. 

Beſteigen wir noch einmal in Gedanken Ben Lomond, den man 
wegen feiner Iſolirtheit am Eingange der Hochlande ſowohl von Edinburgh 
und von Glasgow als auch überall in den Hochlanden, wo irgend eine 
weitere Ausſicht geſtattet iſt, wahrnimmt. Jeder Bewohner des nörd⸗ 
lichen Schottlands iſt mit ſeinem Anblicke vertraut. Der bequemſte 
Weg führt von Rowerandan Inn hinauf, er iſt etwa eine deutſche Meile 
lang, um etwas über 3000 Fuß hoch zu gelangen. Die Steigung iſt eine 
mäßige, 1: 8. Auch der Ben Lomond beſteht aus zwei getrennten Ber⸗ 


begrenzung erſtreckt, indem der Monte Baldo hier durch den Ben Lomond | 


in Schottland wahrnehmen. Der Weg führt durch ein quellenreiches mit 
Binſen, mit Parnassia palustris, Nartheciumossifragum, Pingnicola 
u. ſ. w. bedecktes torfmooriges Terrain, das ſich beim zweiten Berge in ein ſtei⸗ 
niges, zerriſſenes, trockenes umändert. Ich habe zwei Mal den Ben Lomond 
beſtiegen, das eine Mal in Geſellſchaft von Sir Roderick Murchiſon, 
dem erſten lebenden Geologen und Geognoſten, Häuptlinge eines ſchotti⸗ 
ſchen Clans, intimem Freunde des Herzogs von Argyll und ſehr naheſte— 
hend dem verſtorbenen Prinz Gemahl, dem unvergeßlichen Prinzen Al⸗ 
bert. Sir Roderich, mit dem ich ganz allein war, ſeinen Diener hatte er 
unten gelaſſen, um ihn nicht zu ermüden, erklärte mir die Geographie von 
Schottland, das man hier wie auf einer Landkarte ausgeſtreckt vor ſich 
liegen ſieht. Beide Male, als ich oben war, in dieſem Jahre am 16. 
Juli, begünftigte mich die Witterung ausnehmend. Gegen Oſten ſieht 
das Auge hernieder in ein tiefes dunkles Thal, wo der Forth aus der 
Seite des Berges als unbedeutender Bach entſpringt, dann überſieht man 
die ganze Gebirgsgegend um Loch Cateran mit ihren mannigfaltigen 
Seen; ein glänzendes und buntes Bild, das ſich dem Blicke darbietet 
und ſich zuletzt in den Bergen verliert, welche Loch Earn und Loch Tay 
umſchließen. Etwas ſüdlich gewahrt man den ſteilen Berg, worauf 
Stirling Caſtle thront, und in weiter Ferne die charatteriſtiſchen Umriſſe 
der Edinburgher Gegend (Salisbury Crags). Ganz ſüdlich erkennt 
man am Rauche Glasgow. Oeſtlich verliert ſich die Ausſicht bis aufs 
deutſche Meer, weſtlich über die Estuary (Mündungsgebiet) or the Clyde 
bis zum Atlantiſchen Meere. Am Fuße des Ben Lomond liegt der 
Loch Lomond in ſeiner ganzen Länge ausgeſtreckt, man ſieht den Loch 
Gare, Loch Long, Loch Fine. Nach Nordweſten erhebt ſich der Cobbler 
(Schuhflicker), dann der Kegel des Ben More, der Gipfel des Ben 
Lawers, dann die lange Kette der Grampians, links Ben Nevis, rechts 
Mac Dhui. a 


Glencos. 


Gleucos, der Geburtsort Oſſians, iſt nach der Uebereinſtim⸗ 
mung aller Reiſenden die wildeſte Partie der Hochlande. Man erreicht 
dieſelbe von Ballahuliſh aus, wohin man per Dampfſchiff von Oban 
aus gelangt. Ballahuliſh iſt berühmt durch feine großen Schieferbrüche, 


gen, indem die kegelförmige Spitze die übrige Urgebirgsmaſſe durch außer⸗ die Hunderten von Arbeitern Beſchäftigung das ganze Jahr hindurch ge⸗ 


ordentliche vulkaniſche Emporhebung durchbrochen hat, wie wir dies überall | währen. Glencos iſt nun das ſchaurigſte Felſenthal, das in den Hoch— | 


von 100 Thlr. und die Korps-Chefs eine ſolche von 166 Thlr. 20 Sgr. 
Ferner werden die Korps⸗ und Wopwodſchafts⸗Chefs angewieſen, über 
den Zuſtand der ihnen untergebenen Abtheilungen unter Einreichung der 
Offtzter⸗viſten an ihre vorgeſetzte militäriſche Behörde regelmäßig Ber 
richt zu erſtatten und ſtrenge Disciplin zu halten. Vor das Kriegsge⸗ 
richt find geſtellt: 1) der Abtheilungsführer Wawer im Auguſtowoſchen 
wegen eigenmächtigen Verlaſſens der ihm anvertrauten Stellung und 
Ueberſchreitens der Grenze der Kriegsoperationen; 2) der Abtheilungs⸗ 
führer Skowronski im Maſowſchen wegen Zugrunderichtung der ihm 
anvertrauten Abtheilung. Freigeſprochen find vom Kriegsgericht: 1) der 
Woywodſchafts⸗Chef Edmund Taczanowski, 2) der Abtheilungsführer 
Dolwicki im Sandomirſchen. Beide waren angellagt, die Zerſprengung 
ihrer Abtheilungen durch Nachläſſigkeit und fehlerhafte Dispoſitionen 
verſchuldet zu haben. Mit dem Tode ſind beſtraft in Folge kriegsgericht⸗ 
lichen Urtels: 1) der Abtheilungsführer Iskra im Krakauiſchen wegen 
mehrfacher Mißbräuche; 2) National⸗Gensd'arm Sawicki wegen Ver⸗ 
geudung von Nationalgeldern. Ferner ſind vom Kriegsgericht verurtheilt: 
1) der Abtheilungsführer Sienkiewitz im Lublinſchen wegen Inſubordi⸗ 
nation und Vernachläſſigung ſeiner Abtheilung zum Verluſt aller politi⸗ 
ſchen Rechte und zur Verbannung ins Ausland; 2) die Unterführer 
Zagradzki, Gerliez und Zempickt wegen Inſubordination zum Verluſt 
des Rechtes in der National⸗Armee zu dienen; 3) der Abtheilungsführer 
Aladarnovelli (Ungar) im Lublinſchen wegen Zugrunderichtung feiner 
Abtheilung und Verlaſſens derſelben im entſcheldenden Augenblick zum 
Verluſte des Rechtes in der polniſchen National⸗Armee zu dienen. Zu 
höheren militäriſchen Ehargen (vom Unterlieutenant bis zum General) 
ernannt ſind: 1) in der Woywodſchaft Waſovien 25; 2) in der Woy⸗ 
wodſchaft Kaliſch 6; 3) in der Woywodſchaft Krakau 6; 4) in der Woy⸗ 
wodſchaft Sandomir 26; 5) in der Woywodſchaft Lublin 27; 6) in der 
Woywodſchaft Podlachien 12; 7) in der Woywodſchaft Plock 20; 8) in 
der Woywodſchaft Auguſtowo 5. Entlaſſen find: 1) General Jordan; 
2) Oberſt Andruszliewicz; 3) Major Zawadzki. 

Von der polniſchen Grenze ſchreibteine ruſſiſche litographirte 
Korreſpondenz: Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Verbeſſerung der 
Bauernzuſtände in Polen zu einer der wichtigſten Tagesfragen geworden 
iſt. Bei den Behörden laufen täglich Beſchwerden über die von den 
Gutsherren ausgehenden Bedrückungen der Bauern ein. Einige der 
Gutsbeſitzer zwingen letztere zu einem für ſie ſehr unvortheilhaften Aus⸗ 
tauſch der Grundſtücke, Andere ſiedeln ganze Dörfer in ungeſunde wald⸗ 
und waſſerloſe Gegenden um. Die von den Grundbeſitzern geſchloſſenen 
Verträge werden nicht erfüllt und die Lokalbehörden ſind ſtets genöthigt, 
die Intereſſen der Bauern in Schutz zu nehmen. Hr. Nicolas Milhutin 
wurde während ſeiner Rundreiſe in den polniſchen Provinzen von der⸗ 
artigen Beſchwerden beſtürmt und hat hierüber dem Grafen v. Berg eine 
Denkſchrift überreicht. Wir wollen hoffen, daß die neueren Geſetze über 
die Landeszumeſſung die Wiederkehr derartiger Mißbräuche unmöglich 
machen werden. \ 

Das find Angaben, welche ſich auf die anerkennenswerthe Autori- 
tät des Herrn Milhutin ſtützen, und die Diejenigen zum Nachdenken an⸗ 
regen werden, welche die Ueberzeugung hegten, daß die vollkommenſte 
Uebereinſtimmung zwiſchen dem Volke und den höhern Klaſſen herrſche 
und daß letztere im Sinne des Volles gehandelt haben, wenn ſie nach einer 
vollkommenen Unabhängigkeit Polens ſtrebten. Man kann mit Sicher⸗ 
heit behaupten, daß der Gewährung dieſer Unabhängigkeit eine bedeutende 
Verkümmerung der Bauernzuſtände auf dem Fuße gefolgt wäre. Die 
Bauern hätten unzweifelhaft die Freiheiten eingebügt, in deren Beſitz fie 
durch die ruſſiſche Regierung geſetzt waren. Weiß man wohl in Europa 
die Anſtrengungen der ruſſiſchen Regierung unter den Kaiſern Nikolaus 
I. und Alexander II. hinlänglich zu würdigen, die nöthig waren, um den 
den Widerſtand des Adels zu brechen und ihn dazu zu bringen, den Leib⸗ 
eigenen die Freiheit wiederzugeben, deren er ſie beraubt hatte, freilich nicht 
die politiſchen Freiheiten, ſondern diejenigen, ohne welche der Menſch 
nicht beſtehen und noch weniger Anſprüche auf den Namen eines Bür⸗ 
gers machen kann. 

Im Jahre 1846 wurden durch einen Kaiſerl. Ukas die usadby 
(Bauernhöfe mit Zubehör ſammt den ihnen zugetheilten Feldereien) den 
Bauern zum beſtändigen Nießbrauch zugeſichert, und derſelbe Ukas ſetzte 
zugleich den Betrag der Frohndienſte (Zinſch) feſt, welche dem Werthe 
des zugetheilten Landſtückes enſprechen ſollte. Einige Jahre ſpäter wurde 
der Zinſch durch eine Geldabgabe (Obrot) erſetzt. Was thut indeſſen 
die polniſche Ariſtokratie, deren Vertreter im Landwirthſchaftlichen Ver⸗ 


landen exiſtirt; es iſt das Thal des Todes, wozu es auch durch eine hi- 
ſtoriſche Thatſache geſtempelt worden ift, nämlich durch den hier im An⸗ 
fang des Jahres 1682 vollzogenen fürchterlichen Meuchelmord des 
Zee Macdonald von Glencoö, mit feiner ganzen Familie, 38 
Perſonen in einer Nacht, weil er gezögert hatte, den Huldigungseid an 
König Wilhelm III. rechtzeitig abzuleiſten. 

Kein Kontraſt kann auffälliger ſein als derjenige, welchen man ge- 
wahrt zwiſchen den offenen reichen und ſchönen Scenerien Loch Leven mit 
dem wilden, engen und entjeglichen Glencos. Kein Uebergang ift plötz⸗ 
licher als der von den lachenden Ufern, die mit friſchem Gehölz bewach⸗ 
ſen ſind, und ſeinen im Sonnenſcheine glitzernden Wogen mit dieſem 
felſigen, traurigen, baumloſen, öden Thale, dem Thale des Schattens, 
das ſo eng iſt, daß am hellen Mittag kein Sonnenſtrahl hinein dringt 
und die Beleuchtung kaum je über das Zwielicht hinauskömmt. Die 
nackten Felswände, auf deren Gipfel in den Spalten überall der friſch⸗ 
gefallene weiße Schnee glänzt, erfüllen den Wanderer mit Grauen. In 
Glencos herrſcht eine Unfruchtbarkeit und Dede, eine lautloſe Stille, die 
nur durch das Hervorbrechen der Waſſerſtürze aus den Felſen und das 
Krächzen der Raubvögel geſtört wird, daß man davor erſchrickt und einem 
das Herz aufgeht, wenn man gewiſſermaßen aus der Wolfsſchlucht des 
Freiſchütz wieder in die heitere Natur zurückkehrt. Mit der Düſter⸗ 
heit und Zerriſſenheit der ſenkrecht über 2000“ emporſtrebenden Felſen 
iſt wieder eine gewiſſe Regelmäßigkeit und Zierlichkeit der Umriſſe in 
Disharmonie und wirkt faſt ſtörend. Für einige engliſche Meilen zieht 
ſich dieſes Thal des Todes hin „ohne irgend welche Spuren menſchlichen 
Anbaues, mit Ausnahme einiger wenigen verkümmerten ſcheuen Schafe, 
die ſehr vereinzelt ängſtlich herumirren. Ein Bach bahnt ſich hier mit 
Mühe ſeinen Weg über Felſenblöcke zum Loch Leven. 

Indem die durch dieſes Thal hindurchgehende Chauſſee allmählich 
ſich erhebt, erreicht man in der Höhe von 1000 Fuß über der See eine 
Hochebene, Moor of Rannoch, die ſich mehrere Quadratmeilen hinerſtreckt, 
ohne wahrnehmbare Grenze, welche durch entlegene Berge gebildet wird. 
Es iſt ein Ocean von ſchwarzem Sumpfe; eine Welt, wie ſie in dem 
Chaos exiſtirt haben mag. 

(Schluß folgt.) 


pne unter dem Vorſitze des Grafen Andrej Samoysky verſammelt wa | 


zen? Ihr Streben ging nur dahin, das Volk noch mehr zu bedrücken, 
unter dem Scheine, ſeine Rechte und Freiheiten zu vertheidigen, die die 
ruſſiſche Regierung nicht nur nicht in Frage geftellt hatte, ſondern ſtets 
danach ſtrebte, fie, wie oben erwähnt, zur Geltung zu bringen. Die Zeit 
wird kommen, und ſie iſt vielleicht näher, als man vermuthet, wo man 
die wahren Freunde der polniſchen Nation von denjenigen wird unter⸗ 


ſcheiden lernen, die ſich dieſen Titel in einem nichts weniger als liberalen, 


philantropiſchen Zwecke aneignen. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 6 Januar. Wegen der ſkandinaviſchen Umtriebe 
ſtand eine Sprengung des Miniſteriums in Ausſicht. Ein Kor⸗ 
reſpondent der „Oeſt⸗götha Poſt“ weiß, daß der erſte offiziöſe Artikel der 
„Poſtzeitung“ von Juſtizminiſter de Geer abgefaßt und nach Vorlagen 
im Kabinets⸗Conſeil abgedruckt worden ift, der zweite war vom Grafen 
Manderſtröm abgefaßt. Die Diskuſſionen über beide Artikel waren ſehr 
heftig, beide Miniſter waren ſchon bereit, ihre Entlaſſung einzureichen. 
In Kopenhagen hatten die Ultra⸗Skandinaven vor Kurzem eine Zuſam⸗ 
menkunft, Kandidat Ploug wurde als Abgeſandter nach Stockholm be⸗ 
ſtimmt, lehnte jedoch nach 24ſtündiger Bedenkzeit die Miſſion ab. Hierauf 
wählte man den früheren Lieutenant Roſemüller, der in Oſtgothland 
Grundbeſitz hat. Dieſer kam nach Stockholm, hatte eine Audienz bei 
dem Könige und dem Herzog von Oſtgothland, und beſuchte den Grafen 
Norderſtröm, den Oberſtatthalter (Gouverneur) General v. Bildt und 
andere. Von den Zeitungen ſchenkte er beſonders dem „Aftonbladet“ 
feine Aufmertſamkeit. Roſenmüller hat Stockholm ſchon wieder verlaſſen, 
mit unverrichteter Sache, ſeine Vorſchläge ſind wie Kartenhäuſer umge⸗ 
fallen. Man weiß jetzt auch, wer das Telegramm von den 22,000 
Schweden mit dem Könige abgeſchickt hat, nämlich der Redakteur Soth⸗ 
mann ſelbſt. Eine lithographirte Korreſpondenz im ultraſkandinaviſchen 
Sinne wird von einem Herrn Lindmann von Kopenhagen in ſchwediſche 
Blätter verſchickt. — In vielen Städten Norwegens werden Demonſtra⸗ 
tionen für die Dänen beabſichtigt und will man auch in Schweden der⸗ 
gleichen verſuchen. 

Amerika. 

Newyork, 24. Dez. Wie aus Dalton, in Georgia, gemeldet wird, 
iſt General Joſeph Johnſtone zum Befehlshaber des Heeres der Konfd- 
derirten in Tenneſſee ernannt worden. Der nach der Schlacht bei Chat⸗ 
tanooga in Ungnade gefallene Roſenkranz wird als Nachfolger des Ge⸗ 
nenerals Schofield im Befehl über die Unions-Truppen in Miſſouri ge⸗ 
nannt. Der Unions -General Corcoran, ein geborener Irländer, iſt in 
Folge eines Sturzes vom Pferde am 22. d. Mts. zu Fairfax⸗Court⸗Houſe 
in Virginien geſtorben. — Der Kongreß zu Waſhington hat ſich dagegen 
erllärt, die Frage über die Verfaſſungsmäßigkeit der Konſcription dem 
oberſten Gerichtshofe der Vereinigten Staaten zu unterbreiten, und der 
Kongreß der Konföderirten hat das Stellvertretungs⸗Shſtem im Heere 
abgeſchafft. — Die Unions⸗Regierung hat für Paſſagiere, welche New⸗ 
Jork an Bord amerilaniſcher Schiffe verlaſſen, das Paßſyſtem wieder 
eingeführt, und Kriegsſchiffe der Union find nicht weit vom Eingange 
des Hafens zur Kontrole aufgeſtellt. — Der Unions⸗General Averill 


hat auf einem Streifzuge die Virginia⸗Tenneſſee⸗Eiſenbahn bei Salem 


auf einer Srecke von 15 engliſchen Meilen zerſtört und dadurch dis Kom⸗ 
munikation des Generals Longſtreet mit Virginien bedeutend erſchwert. 
Ein Verſuch, ihm den Nüdzug abzuſchneiden, mißlang. 

— Menefte Nachrichten.] Der Poſtdampfer „City of Wa⸗ 
ſhington“ hat Newyorker Nachrichten vom 26ſten v. M. nach Cork 
gebracht. Die Unioniſten in Oſt⸗Tenneſſee unter dem General Averill 
haben dem konföderirten General Longſtreet die Verbindung mit Richmond 
auf der Tenneſſe-Virginiſchen Eiſenbahn abgeſchnitten. Johnſtone hat 
den Oberbefehl der bisher unter Bragg ſtehenden Truppen übernommen. 
In Knoxwille, Chattanooga und Charleſton iſt die Situation unver⸗ 


ändert. 
—— — 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 7, Januar. Die Anleibe⸗Kommiſſion des Hauſes der Abge⸗ 
ordneten hielt heute abermals Sitzung. Der Miniſter des Auswärtigen 
war nicht anweſend und auch nicht vertreten; der Finanzminiſter war per⸗ 
ſönlich anweſend und hatte außerdem einen Kommiſſar bei fich; Das Kriegs⸗ 
und Marineminiſtexium war durch drei Kommiſſarien vertreten. Die Dis⸗ 
kuſſion betraf die finanziellen Einzelheiten, welche natürlich an Intereſſe 
hinter dem politiſchen Kern der Sache zurückſtehen, und dieſer politiſche Kern 
iſt mit den Erklärungen des auswärtigen Miniſters von neulich erſchöpft. 
Seitens der Regierung wurde über die finanzielle Seite der Sache nähere 
Mittheilungen gemacht, wonach für die Kriegsbereitſchaft der Marine an 
einmalige Koſten erforderlich Find über 2 Millionen (darunter für Panzer⸗ 
ſchiffe 1,700,000 Thlr.) und an monatlichen Koſten hundert und einige Tau⸗ 
jend Thlr., für das mobil gemachte Armeekorps an einmaligen Koſten etwa 
2% Millionen, und an monatlichen Mehrkoſten 880,000 Thlr. — Die Ver⸗ 
bandlungen der Kommiſſion beſtanden größtentheils aus einer Kritik der ein⸗ 

elnen Poſitionen, aus denen ſich die eben angegebenen Summen zuſammen⸗ 
—— die Anſatze wurden vielfach bemängelt und ſchienen nach keiner Seite 
genügend zu einem Anhalt für die geforderte Bewilligung. Einig iſt die 
Kommiſſion nach wie vor darin, eine Anleihe nicht zu bewilligen. Im lle⸗ 
brigen geben die Anſichteu noch vielfach aus einander. Am Schluß der heu⸗ 
tigen Sitzung lagen ſechs verſchiedene Anträge vor; auf einfache Ablehnung 
der ganzen Vorlage, auf motivirte Ablehnung, auf Bewilligung der Ma⸗ 
trikularbeiträge, auf Bewilligung eines Pauſchguantums, auf Bewilligung 
der für die Bundesexekution, die Küſtenvertheidigung und die Panzerſchiffe 
erforderlichen Mittel; die letzten drei Anträge wollen die Mittel auf bereite 
Fonds erweiſen; der ſechſte Antrag iſt ein auf Entlaſſung der einberufenen 
Landwebrmänner gerichtetes Amendement. — Die nächſte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion wird Übermorgen ſtattfinden. Die Verathung im Plenum wird da⸗ 
her nicht vor Ende nächſter Woche, wahrſcheinlſch erſt zu Anfang der zweit⸗ 
nächſten Woche ftattfinden. Die Vorlage der Regierung datirt vom 8. Dez. 

Die Kommiſſion zur Vorberathung des Geſetzentwurſes zur Ergänzung 
des Artitels 99 der Verfaſſung hält heute Abend ihre erſte Sitzung; die be» 
treffende Vorlage datirt vom 17. Dez. 


Pokales und Provinzielles. 


Poſen, 8. Januar. Vorgeſtern fand in der Wohnung des Hrn. 
Przyſtanowski hierſelbſt durch die Polizei eine Hausſuchung ſtatt. 
Der Sohn des Hrn. P. wurde verhaftet, aber bald wieder in Freiheit 

eſetzt. . 
ee Poſen, 8. Januar. Die preußiſche Mühlenverſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft hat auch in unſerer Provinz einen Wirkungs⸗ 
kreis ſuchen wollen und ſich um den Abſchluß von Verſicherungen bemüht, 
Agenten beſtellt und durch dieſe ſolche vielleicht auch abgeſchloſſen. Die 
königliche Regierung zu Danzig macht in Betreff dieſer Geſellſchaft im 
Amtsblatt vom 30. Dezember v. J. Folgendes bekannt: 

„Die projcktirte preußische Mühlenverſicherungs⸗Geſellſchaft zu 


Berlin hat bisher die ftaatliche Genehmigung nicht erhalten. Deſſenun⸗ 


geachtet haben die bei dem Projekt betheiligten Unternehmer den Ges 


4 


ſchäftsbetrieb durch Abſchluß der Verſicherungen, Einziehung der Prämien, 
Annahme von Kautionen der Agenten 2c. begonnen und fortgeſetzt. Da 
dies nach §. 1 des Geſetzes vom 7. Mai 1853 verboten iſt, ſo iſt die 
kriminalrechtliche Beſtrafung der gedachten Unternehmer beantragt wor⸗ 
den, und wird ein Jeder davor gewarnt, mit der qu. Geſellſchaft Ver⸗ 
ſicherungsverträge abzuſchließen, bevor ſie die Genehmigung des Staates 
erhalten hat und dies öffentlich bekannt gemacht wird.“ 

„Die vorſtehende Warnung liefert einen Beleg dafür, daß man die 
Sicherheit der Geſellſchaft, bei welcher man ſein bewegliches und unbe⸗ 
| fen bude Vermögen gegen Brandſchäden ſchützen will, ſorgfältig zu prü⸗ 
fen habe. 

1 — lHandwerkerverein.] Nach Eröffnung der geftrigen, nun ſpär⸗ 
lich beſuchten Verſammlung las der Lehrer Or. Lehmann, da für den Abend 
kein beſonderer Vortrag angeſagt war, aus dem Bernſtein ſchen Werke: 
„Aus dem Reiche der Naturwiſſenſchaft“ einige Abſchnitte über die Geſchwin⸗ 
5 5 und die Schwere der Erde vor, Herr Bervin trug hierauf Ublands: 
„Tells Tod“ vor, und Herr Gäbler beantwortete eine Frage über den Ma⸗ 
nometer, worauf die Verſammlung geſchloſſen wurde. 5 

1— [Ein böfer Weg.] Unſere Sandſtraße, die Fortſetzung der gro⸗ 
ßen Gerberſtraße bis nach dem Kernwerke iſt bereits ſeit längerer 


wendig gefunden hat, fie auszubeſſern. Jetzt aber find die Schäden jo be 


i Zeit in 
ihrem Fahrwege in ſehr ſchadhaftem Zustande, ohne daß man es für noth⸗ 


deutend, daß die Fuhrleute ſich bewogen fühlen, den ihnen gefahrdrohenden 


Fahrweg zu vermeiden und einen der beſſern Fußwege zu benutzen. Wo 
ſollen denn nun aber die Fußgänger hin? Aus Billigkeit gegen dieſe wird 
man ſich hoffentlich recht bald gedrungen fühlen, den ſchadhaften Fahrweg 
wieder in normalen Zuſtand zu ſetzen. 

# Neuſtadt b. P., 6. Januar. Turnerball, Auswandern ng. ] 
In das bieſige Stilleben brachte der am Sylveſterabend ftattgehabte Tur⸗ 
nerball eine Unterbrechung. Zu demſelben hatten ſich Turner aus den 
Nachbarſtädten Betſche, Bleſen und auch aus Meſeritz und Poſen eingefun⸗ 
den. Der Werchauſche Saal war glänzend dekorirt. Sowohl vor Beginn 
des Balles als auch in den Pauſen wurden Anreden gehalten, ebenſo auch 
für Schleswig⸗Holſteins Sache geſammelt. — Trotz der Wirren in Amerika 
wanderten in voriger Woche mehrere junge Leute aus Zirke dort hin, um 
ihren Verwandten zu folgen. ’ x 

1 Wollſtein, 6. Januar. [Gewerbeverein; Hopfen; für 
Schleswig-Holſtein.] Die erſte im neuen Jahre am Montag Abend 
abgehaltene ordentliche Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins war 
außergewöhnlich zahlreich beſucht, ſowohl von Mitgliedern, als auch von ein⸗ 
geführten Gäſten. Herr Techniker Loebenſtein bielt einen höchſt intereſſanten, 
ſehr populären Vortrag über Eleftricität, Elektromagnetismus und Telegra⸗ 
phie, wofür ihm der Dank der Verſammlung notirt wurde. Der Vorſitzen⸗ 
de, Herr Feldmeſſer v. Knobelsdorf ſetzte hierauf feinen ſchon in der vorletz⸗ 
ten Verſammlung begonnenen Vortrag über Verſicherungsweſen fort und 
ermahnte die Mitglieder des Vereins, namentlich die dem Handwerkerſtande 
angebören, — Ichliehlich eindringlich ihr Leben zu verſichern. Herr v. K. brachte 
als Veſicherungsgeſellſchaft die „Iduna“ in Halle in Vorſchlag, bei welcher 
auch der Handwerkerverein in Polen, weil dieſelbe bedeutende Vortheile ge⸗ 
währt feine Mitglieder verſichert. Es wurden auch ſofort von einem großen 
Theile der Anweſenden, 6000 Thlr, als Verſicherungsſumme gezeichnet. 

Die Kaufluſt für Hopfen wächſt von Tag zu Tag zu Tag und in glei⸗ 
chem Maße ſteigen die Preiſe deſſelben. In den letzten Tagen wurde für 
Mittelwaare bis 35 Thaler pro Centner bezahlt. Primawaare iſt nicht mehr 
vorhanden. Die Einkäufe werden jedoch den Käufern ſehr erſchwert, weil 
Produzenten bei der ſeit 14 e eingetretenen ziemlich rapiden Preisſtei⸗ 
gerung noch immer höhere Preiſe zu erzielen gedenken. —_ In der geſtrigen 
Generalverſammlung des hieſigen Turnvereins wurde auf Anregung eines 
Mitgliedes für Schleswig⸗Holſtein privatim geſammelt und es hat die 
ng mehrere Thaler bereits eingetragen. Man hofft dieſe Summe 
durch noch ferner eingehende Beiträge zu vergrößern und dieſelbe alsdann 
an den Schleswig⸗Holſtein⸗Verein nach Poſen zu ſenden. 


Telegramm. 


Berlin, 8. Januar. Die Kommiſſion zur Berathung des 
Geſetzentwurſs wegen Ergänzung des Artikels 99 der Verfaſſung 
verwarf geſtern den Entwurf einſtimmig nach kurzer Debatte. Der 
Kinanzminiſter v. Bodelſchwingh war auweſend. 

In der Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſes erklärte der Kom- 
miſſat des Staatsminiſterinms, das Verbot der Kefortminifter an 
die Behörden, den Bequifitionen des Ausſchuſſts nachzukom men, 
beruhe auf einem Staatsminiſterialbeſchluß. Der Ausſchuß wird 
baldigſt einen beſonderen Antrag deshalb einbringen. 


Gewinn⸗Liſte - 
der I. Klaſſe 129. hönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 20 Thlr. ſind den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt.) 

Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe ſind folgende Num⸗ 
mern gezogen worden: 

4 18 22 35 118 33 64 76 217 35 79 (50) 312 27 64 403 (30) 
13 15 56 511 82 647 737 39 (30) 906. 1099 253 70 96 397 444 
73 539 53 63 645 73 805 945 55 69 77 (40). 2093 (30) 128 71 
248 382 407 55 521 49 51 61 86 97 605 70 745 75 839 75 (30) 
86 904 98. 3009 (30) 50 57 285 (30) 370 93 644 81 (60) 721 28 
69 79. 4050 58 112 17 82 219 20 71 (30) 95 303 33 407 529 
605 76 93 713 (40) 841 (40) 85 99 908 23. 5046 158 79 250 59 
97 99 317 54 78 83 439 45 87 636 38 703 19 50 (30) 70 822 
27 (30) 52 909 57 68 74. 6036 48 141 58 208 13 31 33 73 86 93 
424 36 73 98 508 16 32 623 72 770 78 623 42 948 53 82. 7005 
12 41 53 63 69 95 128 (30) 33 52 222 344 448 590 607 11 29 
36 47 776 819 33 966 (30). 8090 99 134 63 92 275 81 344 58 
410 43 54 90 94 (40) 543 98 731 66 88 96 895 97 (30) 948 69 


(30) 82 86. 9008 (20) 11 48 49 54 67 81 82 167 221 (30) 322 49 
31 (00) 84 428 66 77 511 29 670 71 718 861 (30) 86 87 926 
1 81 


10,012 28 119 44 308 45 68 98 419 86 IL 542 89 609 (30) 
44 60 61 768 853 995 (30). 11,009 68 108 (40) 82 287 303 23 
(30) 38 70 87 93 94 406 (50) 16 28 99 519 23 54 74 615 65 87 
719 43 69 829 84 999. 12,007 146 64 223 (40) 46 54 (40) 58 347 
56 79 93 402 (30) 10 92 550 


709 43 46 (30) 75 802 (30) 7 16 903 5 6 60. 14,215 (40) 346 440 
48 80 91 99 520 (60) 45 617.42 48 80 84 819 96 15,027 46 57 
105 44 63 200 95 322 53 81 416 600 18 36 60) 75 81, 726 974 
96. 16,050 77 98 125 64 206 7 307 15 49 (40) 431 48 70ʃ 13 
955. 17,001 164 (40) 265 373 467 (60) 75 96 543 74 608 700 
(70) 7 822 88 97 912 (30. 18,041 (40) 42 81 115 74 88 (30) 253 
64 363 71 426 516 30 600 30 44 52 728 70 818 88 975 19,015 


24 61 69 101 257 81 478 513 (80) 51 88 89 607 15 723 66 (30) 


810 (40) 941. 

20,101 11 (30) 68 460 (40) 65 (30) 511 83 90 807 42 912 80 
(30), 21,036 96 138 383 489 575 78 652 (60) 99 (80) 715 (60) 
20 323 914 25. 22,013 141 75 83 (30) 91 283 435 88 613 60 
892 (30) 913 36. 23,066 116 (30) 19 242 331 569 (30) 640 59 
80 93 766 802 36 71. 24,011 31 338 413 37 55 56 534 6ʃ(1 58 
(30) 65 721 56 59 72 94 827 (30) 38. 25,015 (30) 40 69 110 23 
245 58 86 (30) 369 401 20 93 520 52 63 604 72 721 75 831 62 
95 (70). 26,026 93 272 301 28 412 17 26 (30) 39 502 799 800 
8 88 918 44. 27098 109 (30) 18 46 227 40 47 59 78 354 (30) 57 
(30) 637 65 817 78 960 78. 28.003 (30) 34 87 102 31 75 232 40 
50 67 70 345 (40) 86 405 57 73 87 540 (500) 51 71 99 631 68 
(0) 779 886 92 940 (40) 65 (30) 89 93. 29,035 45 64 (500) 
2 238 900 75 (40) 307 38 407 (30) 42 527 28 32 49 604 58 64 
707 45 901 76. 


626 95 754 63 839 56 975. 13,008 


55 66 161 92 96 (50) 219 (40) 300 17 29 40 74 84 425 65 60 eidemübl. 
(50) (40) ' STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. 
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30,041 (100) 88 109 11 59 Si 236 (40) 44 382 (30) 96 099 
‚031 


529 (80) 44 45 50 18 26 40.87 769 817 36 45 8 92 80, 31 
43 69 108 9 14 84 226 41 (30) 51 370 74 92 (80) 416 (60) 553 
647 710 21 59 858. 32,047 66 (30) 67 107 40 67 80 268 85 (40) 


372 429 60 630 802 4 91. 33,032 146 (30) 271 304 8 20 37 3 
419 504 (40) 51 83 726 31 97 (70) 830 52 82 994. 34,015 38 81 
129 221 91 307 (80) 31 88 413 59 514 15 (80) 603 752 (50) 55 
72 98 901 21 0 36 43. 35,005 10 47 55 141 243 66 71 503 61 
64 633 85 317 % 827 921. 36,027 44 58 101 55 59 67 (80) 73 
209 39 87 325 404 21 (60) 35 83 524 616 31 34 69 80 704 70 (50) 
87 808 66 (30) 911 19. 37,023 (30) 78 105 239 428 46 503 48 
79 716 79 817 (80) 35 44 903 82 99. 38,023 133 64 307 416 
56 562 (30) 703 609 31 32 43 62 899 908 19. 39,031 (30) 77 82 
134 49 88 236 62 310 (a0) 23 29 56 (30) 61 63 (30) 455 72 505 
605 40 96 716 48 66 72 Sis (30) 27 (30) 82 908 32. 
40,091 102 50 82 207 (30) 55 86 363 475 516 24 74 687 
740 813 911 35. 41,038 77 88 1½ (30) 217 447 52 56 553 663 
719 29 825 69 83 903 77. 42,000 89 92 133 82 242 46 301 51 
74 424 65 (30) 69 500 8 51 72 74 630 86 755 836 935 40. 
43,130 57 (30) 211 12 18 36 41 77 407 84 681 (50) 729 49 59 95 
848 65 74 85, 966. 44,001 18 200 6 (50) 80 382 (40) 97 405 51 
542 675 707 98 806 25 40. 45,045 105 92 218 301 2 655 77 
704 27 53 61 98 883 98 925 67 77. 46,006 30) 32 46 91 117 37 
91 208 13 435 63 577 96 680 812 68 (80) 93. 47,083 (50) 93 
100 20 65 68 (300 95 98 209 54 78 82 314 19 (40) 25 78 423 94 
552 701 3 80 89 (30) 824 30 48 70 934 (30) 905 48,089 93 (30) 
132 41 73 (30) 95 97 290 99 332 50 55 94 416 90 615 62 63 65 
85 77 400 a 45 e er 104 64 94 212 18 30 (60) 
542; N 6 47 52 i 

0 5 707 28 44 (30) 

0,000 22 65 74 96 142 (40) 61 255 57 312 438 53 594 
728 87 94 885 97 933 60. 514,047 58 72 82 113 50 85 200 18 (80) 
34 54 76 400 20 54 88 504 40605 754 98 877 (30) 908 65 99. 52000 
125 (40) 67 (30) 98 248 96 401 21 42 82 512 46 634 35 44 68 736 51 
66 77 88 874 99 954. 53,067 123 39 217 (30) 53 445 597 616 64 83 
700 45 97 829 (30) 80. 54,201 12 33 44 78 451 66 73 514 78 619 47 
83 734 44 802 (3000) 34 (50) 907 (30) 46 69 78. 55,035 88 94 105 
18 46 85 (50) 229 51 54 58 60 78 80 359 484 (40) 509 (80) 21 (30) 
29 78 612 22 89 805 40 58 90 (30). 56,059 114 41 205 70 343 427 
(30) 34 (30) 39 64 550 607 41 72 714 38 97 301 (30) 923 30. 57,079 
85 87 89 92 108 41 75 268 93 (40) 398 490 94 559 80 (30) 640 778 
857 64 936 75. 58,000 (30) 17 46 (30) 142 208 (30) 22 99 344 408 (30) 
38 568 602 69 78 835 956 65. 59,003 109 81 95 242 313 71 (50) 434 
516 29 41 641 80 731 816 53 928 76 97, 

60,008 30 37 65 153 65 85 226 33 58 305 12 16 St 422 (80 
26 59 (50) 65 535 606 43 819 48 73 994. 61,005 86 264 302 2 
(30) 53 84 476 77 98 524 77 93 614 40 71 89 759 81 825 50 902 
91 62,077 (30) 139 (30) 75 203 16 21 99 385 (30) 415 556 68 
(30) 659 79 720 817 49 53 633 (30) 47 59 66 90. 63,082 93 196 
313 18 (30) 20 33 (40) 35 47 99 403 24 (30) 565 87 624 55 722 
26 78 812 42 51 916 65 73 89 93. 64,012 132 35 78 426 62 89 
503 (30) 65 67 91 (30) 600 7 21 789 (30 835 51 85 975 (30) 87. 
65.046 49 119 4185 203 6 12 380 81 96 (30) 502 28 673 90 751 
97 98 803 52 60 64 908 27 56 83. 66,126 (50) 37 59 99 264 93 99 
305 60 95 404 16 42 (40) 67 89 511 68 607 58 707 (40) 25 (50) 
42 65 77 819 29 944 62 84 (30) 90. 67,017 22 116 31 80 202 333 
36 56 473 83 515 609 (60) 759 79 96 824 907 10 15 27. 68,077 
132 38 83 316 81 86 574 618 25 702 72 939 63. 69,046 91 111 
37 207 63 454 90 515 29 607 725 26 823 42 74 85 942 54 57 


(30) 75. 
279 355 517 782 89 843 ff 60 919. 
91 93 


70,003 92 125 34 41 
71,020 32 46 139 50 (30) 52 54 58 67 (30) 215 22 317 
464 79 612 764 959 84. 72,005 21 53 73 76 81 131 49 200 82 
399 424 539 50 73 790 869 911 55. 73,040 90 99 (30) 100 13 
81 (80) 229 (40) 30 (30) 34 84 332 (30) 408 60 92 94 FAR 17 2⁵ 
753 97 835 89 (50) 905 6 33 87. 74,074 193 213 24 57 61 95 96 
318 59 68 84 (30) 437 90 593 642 31 74 726 35 60 73 (100) 847 
905 12 (500). 75,018 87 89 90 111 46 238 68 81 310 23 50 61 475 
(80) 80 81 95 549 614 38 44 (30) 5 747 (100) 70 89 812 14 26 
75 990 76,009 13 14 25 101 65 80 93 204 50 (30) 51 385 94 461 
522 45 60 97 661 714 15 (70) 32 38 47 83 (80) 812 901 4 19 21. 
77011 17 26 64 103 20 96 (30) 219 41 354 445 64 78 529 (30) 
85, 615 48 55 67 85 725 (60) 69 802 16 66 909 25 37 91. 73,015 
KOREA, 2.00, 7 2 8 — 25 = 86 91 414 25 705 62 
79, l 5 39 50 (30 ö 
(40) a 112 er 33 37 76, „ 
i 5 304 70 94 (30) 420 32 91 591 622 87 
904 6 16. 81,118 31 82 (30) 231 50 327 41 425 93 506 31 49 68% 
757 (30) 808 14 45 942. 82,033 41 (50) 249 54 65 84 91 9 35 61 
463 547 675 (40) 85 711 15 894. 83,022 68 171 90 95 384 436 500 
687 776 884 (40) 96 990 (30). 84,017 19 30 128 51 61 78 229 302 
(30) 18 29 37 80 400 535 40 (40) 64 84 607 56 82 749 809 10 37 59 
60 946 59. 85,016 31 54 137 464 639 72 709 91 94. 80,037 99 196 
281 351 66 82 402 9 73 80 (70) 512 26 39 (50) 85 88 90 643 (40) 55 
(40) 807. 87,008 78 125 46 202 22 408 (40) 525 27 64 79 87 632 54 
(60) 60 731 S13 933 37. 88,031 102 209 (30) 38 92 505 28 64 618 91 
(30) 727 74 92 805 915 (30) 87. 89,025 39 (30) 55 179 98 203 18 37 
55 61 63 70 332 404 (40) 32 623 62 786 93 St2 46 97 903 36. 
90,010 185 (30) 224 85 422 26 35 637 746 55 61 74 854 
921 (40) 33 48 63 78. 91,023 27 29 65 110 33 97 99 (80) 221 23 
312 75 407 43 49 56 60 95 524 71 697 716 34 39 807 47 908 
21 29 82 (30) 89 (40). 92,042 48 127 42 258 77 (30) 78 384 (30) 
88 494 500 13 52 65 (40) 651 (40) 73 77 795 96 878 81 82 924 
37 73 78 84. 93.022 (30) 230 35 (50) 59 (30) 89 320 (30) 33 59 548 
607 24 (50) 32 59 (30) 63 76 729 47 97 (40) 833 45 928 61 (80) 
94,056 89 186 (30) 218 37 362 428 49 88 (30) 610 77 831 (30). 
— — — — —-¼½ — 


Angekommene Fremde. 


Vom 8. Januar. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Graf Mycielski aus Chociſzewice 
v. Moſzezenski aus Jeziorki, v. Zablocki aus Obora und Frau 
v. Garcſynska aus JIwno, Gutspächter Krolikowski aus Golembowo, 
Probft Niewitech aus Lodz, Kaufmann Schneider aus Mainz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer Sperling aus Kiſzkowo 
und Frau Zange aus Gr. Rybno, die Kaufleute Köbler und Kempner 
aus Breslau, Greve aus Chemnitz, Friedländer aus Frankfurt a./ M 
Fülleborn, Schulz, Segall, Haucke, Heinze und Schleſinger aus 


Berlin. 
BUSCH’S HOTEL DE ROE. Nittergutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo, di 
Kaufleute Hoſaeus aus Leipzig, Wolffſohn aus Filehne und 2 fi 


Schneid 

| Die Gutsbeſitzer v. Brodnicki aus Nieswia⸗ 
ſtowice, v. Trapezynski aus Grzybowo, Weßburg und Privatier Lis⸗ 
ken aus Breslau, Kaufmann Weber aus Weſel. 

OENMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer Waligorski aus Roſtwo⸗ 
rowo und Frau v. Zielonackg aus Chwalibogowo, Fräul. Klug aus 
Mrowino, Oberamtmann Burghard aus Gortatowo, Fabrikant 
Auerbach aus Trier, Kaufmann Ludwig aus Mainz. 

NOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Zychlinski aus Budzyn, Landwirth 

1 nebſt Frau aus Samter, Maurermeiſter Schlarbaum 

aus Gneſen, Abiturient Lipkowski aus Radlin, Bürger Müller aus 


Czarnikau. 

SCHWARZER ADLER. Gutspächter Harmel aus Lesniewo, Frau Niem- 
9 aus babeſſter u. 286 S So 8 Heerlen 
ie Rittergutsbeſitzer v. Wagrowiecki aus Sczytnik, v. Ur 
aus Turoſtowo und v. Swiniarski aus Yudzielemo. ke 

BAZAR. Rentier v. Kurnatowski aus Czarnotki, die Gutsbeſitzerin Frau 
v. Nadonska aus Ninino, Frau Matecka aus Grab, Frau v. Niemo⸗ 
5 aus Sliwnik, Frau v. Lacka und Hauslehrer Maſzewski aus 
Poſadowo. 

HOTEL DE PARIS. Kaufmann Wiznorowicz aus Gneſen, Ackerwirth Ja⸗ 
worsfi aus Goczalkowo, die Gutsbeſitzer Pradanskt aus 9 
v. Skoraſzewski aus Wyſoka und Eegielski aus Wodti 1 

(Beilage.) 


b. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 


8. Januar 1864. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


15. Mai d. J. ein auf feinen Namen unterm] Etabliſſement Vietoria-Park unter Des K. Dr. Kreisphyfikus Dr. Koch Kränt er- onbons 


Das landwirthſchaftliche 16. Februar d. J. unter Nr. 21,845 ausgefer⸗ billigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
tigtes Poſener Sparkaſſenbuch über 6 Thlr.] Koͤnigsſtraße Nr. 18. E. Tauber. bewähren ih = wie durch die zuverläſſigſten Atteſte feſtgeſtell ver⸗ 
5 möge ihrer reichhaltigen Be lundtbeile der Hr Kräuter. 
eit, u 


W ö b [ tt angeblich verloren gegangen. n 5 — 
b ch E n l Es werden daber alle diejenigen, welche an Hausverkauf. u und Pflanzenſäfte bei Huſten, Heiſer eit im Halſe, 


2 2 5 f d ein An⸗ Verſchleimung ꝛc., indem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſtillend 
für die Provinz Poſen — verlorene Sparkaſſenbuch irgend ein An; ber? 9 5 6 8 2c., indem fie in allen dieſen Fällen lindernd, reizſt 

0 2 echt ben v R efordert, fich bei Mein hier am Markt be sonders wohlt dv R R 
hat bis jetzt auf den Poſtämtern nicht beſtellt B re a) bene dee a Austrien; Re d ei daher eine inner 


b . { ſpäteſtens auf X a ſteigenden rühmlichen Anerkennung und werden überall, wo ſie einmal ge⸗ 
werden können, weil dieſelben nicht mit An⸗ den 4. Februar 1864 eee braucht worden, vor anderen ähnlichen Fabrikaten bevorzugt. —Dr, Kochs 


weiſung zur Annahme von Abonnements Vormittags 11 Uhr dreißi ren eine Ma⸗ ili 3 run nein mi en e en 
verſehen waren. Dieſe Anweiſung iſt jetzt vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Döring im] & gen dreißig Jahren eine Ma⸗hendem Stempel 25 10 Original⸗Schachteln, a 5 und 10 Sgr. nach 


g 5 nufakturwaaren⸗ Handlung, wi 2 2 
ergangen, und wir erjuchen daher die Her-)Inftruftionssimmer anberaumten Termine zu fta ſwie vor ſtets echt verkauft 


ie zuſſo wie Getreide- und Produkten⸗Geſchäfte, - 
; N melden, und ihre Rechte nachzuweiſen, widri⸗ mit recht gutem Erfolg betrieben werden, will], in Poſen bei J. Menzel Wilhelmsſtraße, neben dem Poſtgebäude, 
ren Landwirthe, ihre Beſtellungen recht bald i ans o wie auch in Birnbaum: J. M. Strich, Bromberg: C. 3 Cho⸗ 


j 5 e genfalls das Buch für erloschen erklärt undſich — unter günſtigen Jahlungsbedin⸗ 
aufgeben zu wollen, damit die Höhe derſdem Verlierer ein neues an deſſen Stelle aus⸗ deb dzieſen: ©. Breite, Frauſtadt: Aug. Cleemann, Gneſen: J. u Lange, 
Auflage erſehen werden kann. Im Uebrigenf gefertigt werden wird. . rätz: Rud. Mützel, Juowraclaw: M. Senator, Kempen: Gottschalk 


5 Dae 
S 
8% 5 


gungen — veränderungshalber verkaufen. Das 
lauben wir darauf rechnen zu dürfen, da jzeiliches von 200 Thaler. Der Laden iſt mit großen Fränkel, Koſten: B. Landsberg, Krotoſchin: A. E. Stock, Liſſa: 
9 f rechnen zu dürfen, daß Polizeiliches. Schaufenſtern, pollſtändigen Nepoſttorien, 4 2 Hausen, J A s 121810 eu, Liff 
: A a i e . : C. J. Dampmann rowo: 1. 1 h i x 2 
len Seiten als ein Bedürfniß für die Pro⸗ſſtraße Nr. 11 entwendet; Ein Deckhekt⸗ undſgaben gar nicht erforderlich. lebernahme von Lein, Pleſchen: Th Inasielowien, Hawic: 1. P. pie 
vinz bezeichnet wurde, diejenige Unterſtützung zwei Kopftiſſen⸗Ueberzüge von weißer Leinwand Wagrenvorräthen iſt nicht nöthig. Friedebergſt 
} IN. M. iſt Kreis- und Garniſons⸗Stadt, Sig] Schroda: Pischel Baum, Schubin: C. L. Albrecht. Trzemeſzno: Wolff 
welche die mit der Herausgabe für's Erſte „Den 6. Januar c. von einem Wagen: Ein f 8 
x N B Pfund Schießpulver, fünf Pfund Schroot undſ und ſehr wohlhabende Umgegend. Käufer wol-[eohy, Wongrowig: J. E. Ziemer, Wreſchen: Const Winzewskä und 
e + len ſich gefälligſt an mich wenden. in Wronke bei L. Krüger. 
ſcheidenes Maaß zurückführt. Im Verhält⸗ Den 7. Januar c. au N ©. 8 
niß zu diefer Unterſtützung werden die Be-|Stwei fülberne Kaffeelöffel, A. A. B. gezeichnet. Friedeberg in der Neumark. handlung (A. E. Doepner), iſt zu haben: 
mühungen ftehen, das Blatt zu einem wahre) Sechs Biſam Muffen mit ſchwarzer Seide oder : \ für Herren und Damen, 3 
ri RR \ 1 ar e ehe kbar S N, in allen 
haft gemeinnützigen provinziellen Organ zuſmit braunem Atlas eingefaßt und mit Pelz Vahr Bromberg en he an am erw: oe und Größen, bronzirte er er Das Leben der Vögel. 
Vel tmachıı I Berlinerſtraße Nr. 27/6ift zu verkaufen. Brauerei⸗ und Keitaurations + Utenfikien, ſollſ mit ſchönſten und neueſten Feuergerätben, ſo⸗ von Dr. A. E. B 
5 „A. 5 3 2 Nn a 0 N A. E. Brehm 
5 5 1 Poſen . A Seidemann unter günftigen Bedingungen mit 25 Pro- wie eine große Auswahl Neufilber-, Meſ⸗ Mitglied der k. k. ee 
— I > 
Etabliſſement Mullakshauſen iſt ſofort zuſverkauft, oder auf ein ſtädtiſches Grundſtüc 
VIII. 303. Nr. 5/64. verkaufen oder aber von Oſtern d. J. zuſpertauſcht werden. Vermittlern wird 100 
„den 22. 1863. 1 ö ö 
e ſind allein bei der Eigenthümerin, St. Mar⸗ kunft ertheilt der Beſitzer A. Perl in Brom⸗ 
ſenz ift in der Zeit vom 16. Februar bis zum tin Rr. 34, im erſten Stock, zu erfahren. berg. 
in G 
in Gotha. 
Zufolge der Mittheilung der Feuer⸗Verſicherungsbank für Deutſchland zu Gotha wird dieſelbe nach 
circa 75 Prozent 
ihrer Prämieneinlagen als Erſparniß zurückgeben. 
nungsabſchluß derſelben für 1863 wird, wie gewöhnlich, zu Anfang Mai d. I. erfolgen. 
Zur Annahme von Verſicherungen für die Feuer⸗Verſicherungsbank bin ich jederzeit bereit. 


zu dem Haufe gehörige Land hat einen Werth 
x = 2” 5 L. Hause Lobſens: L. P. Eiki : L. A. N 
dieſes Organ, deſſen Existenz uns von vie Den 5. Januar e. aus der Heinen Gerber. Hlasſpind ac. vertchen Jo Inß dierauf Mus, n, Lobſen ikisch, Nakel: L. A. Kallmann, 
ter W. Krüger, Shmiegel: Wolff Cohn, Schneidemühl: J. Eichstädt 
unter den Herren Landwirthen finden wird, ſund ein Bettlaken, Alles ungezeichnet- 5 N 2 
des Landrathsamts, hat über 6000 Einwohner Lachmann, Witkowo: R. A. Langiewiez, Wollſtein: Herm. Ja- 
immerhin verbundenen Opfer auf ein be⸗ ein neues Vorlegeſchloß. 8 
ART eine EEE Re Schlittschuhe . In der E. 8. Mittler'ihen Buch⸗ 
Den 8 Januar c aus Alten⸗Markt Nr. 70: Der Vergnügungsort Dfollo » Garten 
machen. . befindlichen Brauerei, nebſt vollſtändigen ſingne Ofenvorſetzer, bronzirte Ofenſtänder Dargeſtellt für Haus und Familie 
Dias an der Breslauer Chauſſee belegeneſzent Anzahlung baar, oder in Hypotheken 
Abtheilung für Civilſachen. 
verpachten. Die Kauf⸗ reſp. Pachtbedingungen][ Thaler Proviſion zugelichert. Näbere Aus⸗ 
Dem Arbeiter Adam Liedke zu Schwer⸗ 
—ͤ —̃— ͥ —2ꝛ⏓uũ - — — — * r „ — — - 4 
Feuer-Verſcherungsbank für Deulſchland 
vorläufiger Berechnung ihren Theilnehmern für 1863 
Die genaue Berechnung des Antheils für jeden Theilnehmer der Bank; jo wie der vollſtändige Rech— 
B den 7. Januar 1864. Rob ® I Ai 
Hofe, be f. dun Robert Garfey, 


ſing⸗ Bled-, Stahl-, Eiſen⸗ und Alademie der Maturforicer und anderer ge 
Gußeiſen⸗Waaren empfiehlt die Eiſen⸗ 45 Druckbogen in gr, 8. Mit 24 prachtvollen 
handlung und Niederlage landwirthſchaftlicher . in Holzſchnitt und Irisdruck, jo 
p. von wie drei? afeln, In ebenen, die Eier der 
a Ober felt & Co., Preis 5 Thlr. r 6 Thlr. 
border, ge ned u a 7½ Sgr., mit Goldſchnitt 6 Thlr. 15 Sgr. 
neben dem Dzialynski'ſchen Palais. 3 1 
ie . Mupern Reſſource im Logen⸗Lokale. 
bei Carl schipmann Nachf. 8 * Januar 1864 Ball. 
Eingeſandt. Kirchen⸗Nachrichten für Poſen 
Im Intereſſe meiner lieben Mitbürge⸗ Kreuzkirche. Sonntag, 10. Ja Vorn 
rinnen empfehle ich die gute Tafelbutter 10 Uhr: Hr Sbervrch Kl tte. N chm. 
in der Milch⸗Niederlage des Dom. @o=| 2 hr: Herr Paſtor Sch 7 3 
tenein, Sie iſt zwar etwas theuer, aber ][Petrikirche. 1) Petri emeinde Sonn⸗ 
anerkannt die beſte in der Stadt Poſen. tag, 10. Jan., 0 75 er: Herr 
Eine junge Hausfrau. 1 Dr. Goebel. Abends 6 
Mittwoch, 13. Januar Abends 8 Uhr: 
Thlr. 300,000 Pr. Ert. 9 Ne 1 10 Dr. G Ebel, 5 
or * NE eu iſche Geme 5 tag, 
find gegen hypothekariſche Sicherheit|" 10. Januar, Lora 8 Uhr: Abendmabls 
zu vergeben durch 2 ui nen Ka Carus. 
n. : Herr Prediger Herwig. 
erthold Köhler, 8155 15. Januar, Abends 6 br: Her 
Breslau, Ring 4. a a 


Garniſonkirche. Sonntag, 10. Jan., Vorm. 


8 : Ein gut möblirtes Zimmer wird in der Na 10 Ubr: Herr Div.⸗Prediger Lic. Strauß. 
jn NL: Jens |UWeBE DpE BEURBTCHHÜHIEERIBESSEETE ED > 2 2. 2 urfbeBAReofer GeteREer ic e Dean ‚unter, Abends 7 ii: 
3; 7 vu = ; miethen geſucht. Adreſſen beliebe man Dort] wert ns- Prediger Lic. Strauß. 
Den Mitgleden des Sterbekaſſen⸗Renten⸗Vereins für dieſ z Wasen abzugeben. e allen 8 
Provin ofen den ee RE Die erſte Etage, beſtehend aus 4 Zimmern yet — gr — 5 Aue — 
A. ; zug RER Mr 0 ; ; Januar, Vorm. r: Ei 
5 machen wir bierdurch die vorläufige Mittheilung ergebenſt, daß auch En be ämittoniuge einen b eget Füce und Entree, it zu vermietben St. Mar-| und eee Pediesrg 


pro 1863 eine Nente von 


— rn Vtinter. 
Wilhelmsplatz Nr. 3 werden Ge-] In den Parochien der vorgenannten Kirchen 


schäfts-Läden von Michaeli d. J. Und in der Zeit vom 30. Desbr. 1863 bis 7. 
elegant eingerichtet und sind zul a 1954 


vermiethen. Beim Wirth daselbst 
das Nähere. geſtorben: 5 männliche, 8 weibliche. 


fünfzig Prozent 5 
i itgli is inkl. d esklaſſe 1853 gewährt werden wird. 
* e D und Et Auskunftsertheilung find 


die unterzeichneten Direktoren gern bereit. 
oſen, den 7. Januar 1864, 


Netzbrücher Kühe nebſt Kälbern 


um Verkauf in „Keiler 's Hotel zum engliſchen 
o . Mlakose, Bichbindler. 


Auf dem Dom. Goleein 
bei Poſen ſtehen vier ſtarke Ar⸗ 


Das Direktorium des Sterbekaſſen- Renten - Vereins. en beitspferde zum Verkauf. Na 
* — 1 i aa ee e e ee m its zum auf Eine möhfte Stuke if Sanonenptag e * 
ranzigkanerſtr. 1. „Ritterſtr. 7. artin 60. Arbei wagen 3 Tr. ſogleich zu vermietben. 91 


u ben Peel We 
ageberlein, Pr. St. Sekretair, auf eiſernen abgedrehten Achſen, gut und zum 10 ortigen Antritt ein unver eirgthe er, 
8 Breda 15 1 81 dauerhaft beichlagen, empfiehlt in großer Aus- tüchtiger, treuer und nüchterner 2. Wirth: 

— wahl zu billigen Preiſen ſchafter geſucht, welcher beider Landesſprachen 


n den Forſten des Fürſtenthums Airotossyee W 7 die Eiſenbandlung und Niederlage land⸗ mächtig ſein muß. Reflektanten wollen ihre 
* 5 92,661 Kubikfuß wirthſchaftlicher Maschinen von eugniſſe an den Rentmeiſter Syte in 3 


Eichen⸗Nutzholz reſp. Schiffshölzer angefallen, welche in acht Looſen im Wege der Li⸗ F b fi It & 0 Dobrzyca frei einſenden. 5 
itati ii den in d tehenden Reihenfol 1 erie 0. F 5 1 
zitation an den Deiftbieten en in der nachſtehenden R Pepe ite et ME , Ein junger Mann mit tüchtigen 


2 Rei e werden verkauft werden. 
. 100 me mit 6,573 K' im Reviere 3 i 3 
2 5 . — 111103 1 8 neben dem Dzialynskiſchen Palais. Schulkenntniſſen findet als Lehrling 


Dellefeld, 
= 11,323 = sıı = 2 255 a : 
des Blankenſeeer Reviers, ein Engagement in der 


„ 49 22852 Jagen? 
J. J. Heine ſchen Buchhandlung, 
für Damen, Herren und Kinder, 


233 „ 8,082 = in den Jagen 36. und 39. Blankenſeeer 
Reviers, 
Markt 85. 
Ein junges Mädchen, die perfect ſchneidert 
Damenjacken, Pantalons, Hauben, 
ſertige Betteinſchütte, Bezüge 


t. 
Vogt, Stadtwaagemeiſter, Weber, Reg. Sekretar, Miehlke, Klempnermeiſter, 
wi Markt 20 Gerberſtr. 1/2. Markt 83 b. 


* 


BD 


u aun un 


2 „ 753 b. deſſelben Reviers, 
F 439 = » 14,953 im Neviere Lakoczyn. 3 
Für den Verkauf der Loofe 1. bis inkl. 4. haben wir einen Lizitationstermin auf den 


9. l. M. von Vormittags 9 Uhr ab 


4 

5. „„ 1 5 -im Revier Glisnica, 

85 888 . 17,996 „im Jagen 74a. des Reviers Chruſzezyn, 

4 5 a und ſonſt ſehr gewandt iſt, „pad ſofort Stelle 
als Kammerjungfer. Zu erfr. i. d. Ex. d. Z. 


„Bei meiner Verſetzung von Poſen nach Gör⸗ 
z., litz ſage ich meinen zahlreichen Freunden und 


im Forſtamts⸗Lokale Friedrich⸗Wilhelms⸗Hayn, 1 2 i \ 
fur den Verlauf ber hefe € bie ing S uf den fertige Kinderwäſche aller Art, Bekannten ein wech e 


Königlicher Ober⸗Telegraphiſt 
und Leitungs⸗Reviſor. 


Geographiſche Lebensbilder 
j aus Italien 


20. I. M. Vormittags von 9 Uhr ab böhm. Bettfedern und Daunen in 
im Forſtamtslokale zu Glisnica anberaumt, und laden Kaufluſtige unter dem Bemerken beſter Qualität und billigſt 
ein, daß die Lizitations⸗Bedingungen, ſpeziellen Aufmaaß und Taxregiſter während der 


Dienſtſtunden ſowohl bei uns, den fürſtlichen Forſtämtern Krotoſzyn und Adelnau, als R 5 ˖ 8 hmi d 
auch den betreffenden Nevierförſtern eingeſehen werden können, Letztere find angewieſen, den |) er E 
ſſenten die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. 8 
1 ! don 
vorm. Anton chmidt, Dr. Robert Schneider. Fange dem K 
48 Bogen Text mit 14 großen 2 Holz⸗Lipins N Bres 


ich meldenden Intereſſen , , a 
Die Kauf elder'ſind im Termin zu erlegen. Als Bietungskaution find je 20 Sgr. der 
Väſche-Fabri 
Ku 91 A A ’ ſchnitten von Profeſſor Hugo Bürkner. Bielefeld. 
ar t. 63. Preis eleg.broch. 3 Thlr., geb. 3 Thlr. 15 Sgr.] Todesfälle. Tapezirer Beyer, Fr. Kanz⸗ 


Taxe desjenigen Looſes, auf welchen geboten werden will, zu erlegen. 
9 g Schloß Krotoſzyn, den 4. Januar 1864. 


Fürſtlich Thurn und Caxis'ſche Rentkammer. 


Csekonski Hofmann. ee eirath H 5 i ; 
24225 e 7 ent. Waſſermann, Dr, phil. Kreisler, 
Beachtenswerth für Feuerarbeiter. Auf dem Mühlengute zu Jankowo beiſe 28 x Kaufmann H. Haslinger und Bankier Leipzi⸗ 
böl o Hubertus Bilder ger in Berlin. 5 


ee > Schwerſenz ſteht ein gut ausgewachſener,] Beſtes doppelt raff. Nu 
FF nnz|vierjäbriger Suchtoue, holländiicher Ab-|s”, Sar,, bei oBhnd a 4V, Op. 
zuzeigen, daß dem bisber stets tadelhaften Aus kunft, zum Verkauf. Parafinkerzen ſchwerer Packung, & Pack 
bauen der alten Feilen dadurch abgeholfen ist,] Daſelbſt find auch ca. 50 Schock Rohr zu|? > 7½ Sax. 


Fate Pfund 


Stadttheater in Poſen. 


Freitag: Romeo und Julia, oder: Mon- 


Ei 
Album für Jäger und Jagdfreunde. 


Gezeichnet und erzählt 


daß ich eine Feilen ⸗Schleif⸗Anſtalt errichtet haben. tearinlichte, prima a 7½, secunda à von Sessel Hammer. tecchi und Capuleti. Große Oper in 4 
7 oe nicht nur der Stahl in feiner. ——— — —— 2 S pro Bad unable afferftr.g. | it 63 prachtvolien Bolzichmitten, Aten von Bellini. Wen SUB 
Gute erhalten, aber auch der Hieb viel Ichär- Der Vockverkauf - — — ausgeführt von Prof. H. Bürkner. Sonnabend kein Theater. 


* RR „ In der Forſt Lernt bei Czempin In elegantem Umschlag gebd. 2 Thlr. 5 Sgr. tag, irt: Die Marqui 
IR reinblütiger Negretti 8 Keb. noch trodenee ite e Kiefern Ju Calico gebunden mit reicher Beruolbuund e e ns Alten bon ch, 
zu Mochel bei Brom⸗Klobenholz zum Preiſe von 4 Thlr. 2 Sgr. 2 Thlr. 20 Sgr Birchpfeiffer. 


Sr Thlr. 2 
RE berg iſt eröffnet. 


fer und beſſer gehauen ‚wird. 1 
„Bei prompteſter Bedienung verſpricht die ſo⸗ 
lideſten Preiſe, und für gute Härte garantirt 


pro Klafter zum Verkauf. RER I Vorxätbig in der E. S. Mittler'icen In Vorbereitung: Moderne Vagabun⸗ 
Friſch . Rehe und Hafen bei] Buchhandlung (A. E. Doepner), Bres⸗] den. Große Poſſe rde Waſſerkrager, 
8 


* 
Feilenhauermeiſter, gr. Gerberſtr. 3. idor Busch. lauerſtraße 9. Große Oper von Cherubini. 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 8. Januar 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


Roggen, feſt. eee in. 14, 114 
uit 36 1 11%½ 11½ 
Er Ben 351 35 Seibiabr re 114 14 
Sacha Bes 36 = Fondsbörſe: angenehm: 
piritus, behauptet taats eine 874 874 
San REN, Des 1474 14755 Neue N 4% 5 9 En 
Ben: EN. 144 | 144] Pfandbriefe € 
Den 10 144 Pola e Banknoten 86 86 
ab mvertder | 
Stettin, den 8. Januar 1864. (Marcuse & Maass.) 
ei dent Not. v. 7. gan pn Bu“ 
eigen, unveränder Ral-guni u... 
> en ? 5 e 5⁴ 545 [Nüböl, matt. 
rin 54 ar Januar⸗ Februar.. 103 | 11 
W 36 8% 56 56 AprileMai . 2... 11 11 
Loggen, ſtille. Spiritus, unverändert. 
in Re 34 34 Janna Bazar 5 1335 
—.— ra 2 ai | 34 Rat ur, . 14 14 
Frühjahtetr 35 35t Me Mai⸗Juni nN 143 1 
Poſener Marktbericht vom vom 8. Januar 1864. 
bis 
S*. 2 
8 1 zu 16 8 en 11288 2 
5 2 Wehen Scheitel 3 zu ö 13 
Ordinärer Weizen 1120 — 122 6 
Roggen, ame S I . 1 5 | : 1 25 7 
eichte Sorte a 
rohe Gerſte. i 1 391063 
leine G 1. ies rs 
Re 3 — 23 — — 24 — 
ocherbſen 11 8 1426 
ae 115894 110. 
interrübſen, Scheffel zu 16 in — 2 14— — — 
Winterraps — — —1— — — 
Sommerrübſen — — —1—— — — 
Sommerraps. — — — 1 — — — 
Enge 1183 9a 115), 
Kartoffe — 11 —— 13 — 
Butter, 1 Faß (4 Berliner Quart) . 210 — 3 —— 
—. 20 gie per . 100 Pfd. Z. G. — — —— i T 
eu, 80 100 f und ge — ——1— — — 
1 per 100 Pfun Viel ewich —.— —1—1— — 
257 Kommiſſion. 
„ Spiritus, pr. 100 Quang a 80 % Tralles 
am 5. Januar 1864. 3 M 5 dye — 13 M a Sat 
7 = p 1 
— 13 354 


Die Markt- Fommitfion zur Fe Fefttellung der Spirituspreiſe. 


Kaufınännifhe Vereinigung gn Du Poſen. 
8 
Fonds. 85 ans e ne e 0 934 Br. 5% 5 Rentenbriefe 
94 Br. — * Banknoten 861 G 


Wett 


— — lau Ader Monat ee 51950 a e er 


— 298 d., Jan.⸗Febr. 293 Febr.⸗M ad 


Ges e N 30+ Br., 30 Gd., Früher 31 Br., 304 05. 
ai 314 Br., t 


Ausländiſche Fonds. 


leelpziger Kreditbt. 4 71 B 


6 


io zu Faß) fl kündi une Quart 
bz. u. B de ae a b, M ir Be. 5 95 
135 Br. 2 2 188. ai ld Br. 14 Gd. 1 144 Br., 4 


Produkten = Börfe. 


Berlin, 7. Januar. Wind: SO. Barometer: 2855. 
ter: früh 4» —. Witterung: milde und angenehm. 

Roggen hat ſich an heutigem Markte bei ſehr geringem Verkehr auf 
Termine im Werthe nicht verändert. Eine deutlich ausgeſprochene Stim⸗ 
mung ließ ſich nicht erkennen. Im e iſt ein wenig mehr als in 
den letzten Tagen umgeſetzt worden, Käufer konnten ſich aber zu unverän⸗ 
derten Preiſen bequem befriedigen 

Rüböl matt und Preiſe n behauptet, Umſatz aber ohne Leben. 
Gekündigt 100 Ctr. 

uch in Spiritus ſind die Käufer begunſtiet worden, dies hat in⸗ 
deſſen etwas beſſeren ge andel berbeigeführt. Gekündigt 100,000 Quart. 

Weizen; feine Waare preishaltend, geringe wenig beachtet. 

Hafer: loko feſt gehalten, Termine leblos. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 50 a . 3 nach Qualität, fein. gelb. 
56 Rt. ab Bahn bz., gelb. märkiſchen 535 R 

Noggen (p. 2000 Pfd.) loko neuer 301 N. ab Bahn bz., Jan. 358 a 
25 Rt. bz. u. 857 353 Br., Jan.⸗ Febr. do., Febr. Mär do.) Frühjahr 

381 82,99 bz. er u. Gd., Mai⸗Juni 37 bz. u. Br., 36% Gd., Juni⸗ Juli 
38 


Gerſte (p. 1750 Pfd.) große 30 a 34 Rt., kleine do. 

150 r 2 1200 80 40 22 823 Rt. 1005 Qualität, Jan. 22 Rt. 
Br., Yan.» Febr. dag Selbjabt 234 Br., 23 Gd., Mal- Juni 234 Br., 
Juni⸗Juli 237 Br., Juli⸗Aug. 24 Br., Aug.⸗Septbr. 244 Br. 

— 13 en (p. 25 Schffl.) K den 37848 Rt., Futterwaare 381 Rt. 
a 

Makerraps 83 a 85 Rt., Winterrübſen 82 a 83 Rt. 

Niüböl (p. 100 Pfd. obne Faß) loko Hüifiges I Rt. Br., gefrore⸗ 
15 114 bz. u. Mar Jan. 114 a 11%4 b3. u. Gd. 114 Br., Jan.⸗Febr. 11 
68.8 Febr.⸗März 11¾8 bz., April Mai 11½4 a 117544 4 111 Br. „Br. u. 
d., Mai⸗Juni 114 bz., Septbr.⸗Oktbr. 113 03. u. Gd., 115 B 

Spie 0 abe af 1a, Rt Han 0 

piritu % 8 ne Fa % an. 144 a 14724 
V. 090 a en 2 al 5 


p. Jan. 11 
"ins pril 


Thermome⸗ 


5 u. N, 155 di 0 155 Br, 155 Gb. Kaum 158 bz. 1 
r., Aug. „Septbr. 16½ 8 16 bz. u. Gd. 105 Br. 

Wir notiren: Weizenmehl! 0. 35 a 33, 0. u. 1. 38 a g 
Rt., Mie mepk 3m u 25, 0. und 1. 23 a 24 Rt. p. Er. 5 


u. 

Stettin, 7. Januar. Wetter: trübe, Mittags — ch ind: SO. 

Weizen unverändert, loko p. 8öpfd. gelber märk. 52-544 Rt. bz., 

bunter poln. 52 bz., Sapfb. vorpomm. 534 bz., blauſpitziger 47 — 48 bz., 
8 gelber p. Jan.⸗Febr. 54 Br., Frühjahr 564 bz., Br. u. Gd. 
2 64 5 be ga matt, 2 7 5 etwas feſter, p. 2000pfd. loko 333 — 

Rt 18780 an.⸗F Febr. 34 Br., Febr.⸗März 344 bz., Frühjahr 356, 

er und Hafer ohne 2 0 


Gd., en „Juni 36 Br. 
Erbſen loko 354 — 364 Rt. 
5 ſtille, 1010 11 Rt. Ves Yan,» Febr. 104 Br., 


1 
Leinöl loko inkl. Faß 134 Rt. Br., April⸗ Dal — = 
Spiritus unverändert, loko . 55 Faß 133 Rt. bz., Jan. u. Jan.⸗ 
geht, > 5 755 Febr.⸗März 14m bz., 5 Br., rübjabr 14 Br., Mais 
nu 24, 
Baumöl, N laga 17, 4 Rt, tranſ. bz. u. gef. 
Stem, Jenna 122. 2, 8 Rt. . bz., Rigaer 121 


Oord ellen 68 9 1206 


April⸗Mai 11 


Ingber 29 Rt. v 
Aktien. National 110 120 0 Germania 1034 a Neue Dar 
inkl. Dividende fr. Binfen 103 bz. u. ſtſ.⸗Ztg.) 


Berl. Stet. III. Em. 4 924 8 


Breslau, 7. Januar. [Produktenmarkt.] Wetter: trüb 
uk „Sid Dit, rei, 6 Kälte. DENE = ur, © . Be 
uhren von Weizen und Roggen waren am heutigen Markte etw 5 
Me ne ae beſchränkt. N fac 

eizen wurde ſchwach beachtet, wir notiren: p. Sapfd. w 
52— 7 Sgr., gelb. a SR; reale er über Sat * 
Roggen nur in feinſter Waare beachtet, p — 
feinſter Sr Sgr. bz. i 9 Mi SE, 
Gerſte wenig uingefebt, p. 70pfd. 30—34 Sgr., feinft 
Hafer ſtille, p. 50pfd. 27—29 Sgr E 
Kocher bſenſtarkofferirt, 4850S gr., Futter 4446 Sgr. p. 90pfdb. 
elſaaten ruhiger, Winterraps 182—192—202 Sgr., Winterrüb⸗ 
It vi 7 85 192 Sgr., Sommerrübſen 148 — 158 — 166 Sor. p. 150 
rutto b 
Kleeſa at wenig Umfag, bei ſchwach behaupteten Preiſen, ordin. 10— 
5 mittel 11—12, fein 12 124134, bochfein bis 133 Rt.; weiß feſt, ord. 
101 —13$, mittel 151 — 16t, fein 171—18, hochfein 19 
Kartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80% Tales) 18 Rt. Gd. 


Breslau, 7. Januar. [Amtlicher B . 
a. aat roth wenig verändert, ord. 101.103 mag 114 kee 


hochfein 133 — 135 Rt. Kleefaat wei eu 
Bl, feln 15 00 8 0 fein is 1790 Sek 1 05 ord. 105—13, mittel 
oggen (p pfd.) matter, gef. 1000 tr., 
325 Br., Febr.⸗März 324 Br., April⸗Mai 334—8 *. wu 2 55 
e izen p. Januar 48 r. 
Gerſte p. Januar 33 Br. N 
Nabe P. Januar 364 Br., April⸗Mai 37 Gd. 
kaps p. Januar 92% Br. 
Rüböl etwas matter, loko 11 Br., 108 Gd., 
Febr. März u. März⸗April 103 Br., April⸗Mai 10 b 
18 b. etwas matter, loko a 4 u. Br., p 
vril⸗ Mal 14 4% Gd. 


238 bz., Febr.⸗März 14 Br., 
(Bresl. Odls. Bl.) 
5 7. Januar. — SW. Witt ; 
gens 3° Kälte, Mittags 1° Wär erung: trübe. Mor 
Weizen 125/12 8pfd. holl. 161 3 25 Loth bis 83 Pfund 24 Loth 
Be ) 43—45 Thlr., 128/130pfd. 45—47 Thlr., re, nd. 47—50 


br. Blau: und fhwarzipigige Sorten 5—8 Thlr. bill 
Ae den 120/125pfd. (78 Pfund 17 Loth bis 81 Pfund 25 Loth) 27— 


Ba iritus 134 Thlr. pr. 8000 Yo. (Bromb. Sta.) 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Hamburg, 7. Januar. Getreidemarkt. Weizen loko, 
Lieferung eagle. ab Dänemark wegen zweifelhafter politiſcher ee 


p., Jan., Jan. ⸗ Febr., 


an. u. Jan. Febr. 


üft8lo8. oggen unverändert. Kaffee verk 
5 prince 155 ntwerpen 550 En lolo, n 1060 
Sack Rio Santos, 15,000 Pfund Cuba. Z ink umſatzlos. 3 
Liverpool, 7. Jan. Baumwolle: 1200 i 
weichend. Tair Wuala 231. Bellen Umfag: Breife 
Waſſerſtand der Warthe. 


wre, am 4 Januar 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 3 Boll. 
3 


(Telegramm.) Frankfurt a. M., 7. Iamvar, 
Die heutige „Frankfurter Poſtzeitung“ ſchreibt: In der gestrigen 
Dundestagsſitzung hat Herr v. d. Pfordten den Ausſchußbericht vor- 
gelegt. Perſelbe weit nach, daß der Londoner Traktat vom Stand- 
punkte der abfoluten Gerechtigkeit unbillig, vom völkerrechtlichen 
Geſichtspunkte aus, illegal iſt, und die Rechte Peutſchlands und * 
Herzogthümer gtündlich — 


(Stan. dein l 


Stargard-Pofen 13 3 195 — 


4 1 Deftr. Metalligues 5 604 B Luxemburger Bank 4 100 B do. IV. S. v. St. gar. 45 99 0 
Jonds: l. Aktienbücke 0 Rational-Ant.& | 6 | Ss 65 ne i e 2 2 dune 8 Ins Gold, Silber = 1 — apiergeld. 
0. räm. bz zin⸗ — 2 II. Ser. 4 97 b edrichsd or — 1135 dz 
oldau. Land. Bk. 4 308 bz Cöln⸗Minden 4 9 3 > 
Berlin, den 7. Januar 1864. po 125 1 8805 is 10 Nord ehe 1 1 100 5 be II. Em. 5 191 8 do. IV. Ser. 44,100} © — 22 40 55 by 
Kredit. do. 5 744-74. 0. 
eee eee, ee e |S Bert „ ee e e en Seh a 
oſener Prov. Bank 2 0 11. 
Freiwillige gde 5 10 8. En liche Anl. 3 991 B euß. Bank⸗Anth. 43120 G Sr Anden. mit 4128 b At Prd.f b G 
Satz- Aal. 1859 5 1045 bz . Ana 55 B do. Hppote Va 4 107 & Coſ. ie 050 8 Sr eg 1024 04 Silb. pr. Z. Pfd. f. — 20.2 
e null m f e eee l e ee 
9 AR o. do en 1 agde = 5 a 
152 e, . Ben 
i 18 202 1 ürin nt 46 osco⸗ im Ste ö = 
rim St Aut tees aer, © (AR DEN ee f. Sy kei V 
en e 871 0 d RO — unver . be con, I. Se. 492 6 Brest, Schw. drelb 4 124 bj Ruſſiche do. — 864 b. 
Oder⸗Deichb. Obl. 4 39 © amb. Pr. 400 BM. — — ꝓrioritäte · Obligationen. |.1°: r. 4511005 8 Brieg Neiße 4 | 81 6 Induftrie-Aftien. 
wen 1 5 Obl. 45 100 f G rh. ee 529 bz — — — Niederſ Au 5 100 bz Cöln⸗Minden 341674 bz Deſſ. ont. Gas- A. 5 BG 
31 87 83 Neue Bad. 35fl. Soo. — 00 dagen ufepern 4 90 b; Nordb., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 50 Berl. Eiſenb. Fab. 5 in 
Bel Bir, Ool. 5 103 G Deſſauer Präm. Anl. 3 B (p. St.) 4. 884 bz Sbg. Litt. A. 4 954 B do. Stamm-Pr. 4 — — Hoͤrder Hüttenv. A. 5 | 96 
Kurs u. Neue) 3 874 bg Lübecker Präm. Anl. 18045 494 Ri. B do. III. Em. 1 — — Litt. B. 5 834 © do. . do, ehe Minerva, Brgw. A. | 23% etw bz u G 
Mariiſche I 984 bz ee Tr Ar 2 Aachen Muffin — — 5 Litt. C. 4 93 B Judwigehaf. Berb. 4 136 B Neuſtädt. Hütten v. 4 320 Ol, in! 
Offres. DEI 58 f Bank- und Kredit- Aktien und d 11 — — do. Lit. P. 4 935 8 Raßden Fete, ee Concordia Eil. 
4938 bz Antheilſcheine. no iſch⸗Märkiſche 4 — — do. Lit. E34 St. B a ee, echſel⸗Kutſe an u 
2 Dammeeiie 31 874 b; a er ro: zul Ser. (conv.) 44 98 ® 80 Litt. F. 44 98} © . Wittenb. 4 181 65 2 nu TEN 
J do. neue 4 ot bz Berl. Kaſſenvereln 4 1050 bz u G fd. 6 e) 798 b „Franzöſ. St. 3 246 bz Malaz. Ludwigsh. 1 11134 b3 e 141% bz 
E Wofeniche 4 103 B Berl. Handels- Geſ. 4 102 bz do. a B. 35 79 Seſtr fil taatsb. 3 250 bz Mecklenburger f | 60 b u G 2 M. 3 140 bz 
2 do. 34 — — Braunſchwg. Bank- 4 64 ci bzu GJ do. er. dt 96 bz V. u a I. Ser. 5 — — Münſter Hämmer 4 ne band Soomt. 88.3 1515 bz 
do. neue 4 933 bz Bremer do. 4 102 do. Bine, 1 1 II. Ser. 5 — — A Märk. 4 94 B do. do. 2 M. 1505 b; 
*Schleſiſche 3 920 bz Sobre Kredite. 89 m. 44 — — 0. II. Ser. 5 — — Niederſchl. * b. 4 60 5 . 18 bz 
do. B. garant. N — 2 anzig. Priv. Bk. 4 % etw bz III. ©. (Om. oo 90 bz pet 2 Pr. Obl. 4 — — Nordb., Frd. Wi 4 59 54 55 bz * 2M. 4 sat bz 
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